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Mit den wöchentlich

Die Erhebung der Tenerungsznſchlge

und die Gemeinden.
Von Oberbürgermeiſter Dr. Külz, M. d. R.

Vie Intereſſen der Gemeinden werden von dem gegenwärtig im
Reichstag zur Verhandlung ſtehenden Geſetze über die Erhebung der
Teuerungszuſchläge an die Beamten ganz weſentlich berührt. Bekannt
lich ſoll nach dieſem Geſetze der zurzeit für alle Ortsklaſſen gleiche Pro
zentſatz des Teuerungszuſchlages erhöht werden und zwar nach einer
Staffel, die in Ortsklaſſe A mit 70 v. H. beginnt und in Ortsklaſſe F
mit 55. v. H. aufhört. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Erhöhung der
Teuerungszuſchläge für die Reichsbeamten dieſelbe Maßnahme für die
Beamten der Länder und der Gemeinden zur Folge haben muß, zumal

der Reichstag ſelbſt bei Verabſchiedung des ſogenannten Sperrgeſetzes
am 17. Dezember 1920 verlangt hat, daß die Gemeinden die Beſoldung
ihrer hauptamtlich angeſtellten Beamten und Lehrer ſo zu regeln haben,
daß ſie grundſätzlich mit den Länderbeſoldungsordnungen überein-
ſtimmen. Die Mittel, die durch Erhöhung der Teuerungszuſchläge im
Reiche bedingt werden, belaufen ſich auf rund 324 Milliarden. Die

gleiche Smume würde etwa in den Ländern und Gemeinden benötigt
werden. Zur Deckung dieſes Bedarfs wird ſich das Reich entſchließen
müſſen, ungeſäumt beſtehende Steuern zu erhöhen und neue Steuern

vder Gebühren einzuführen. Soweit ſich bisher überſehen läßt, wird
eine Erhöhung der Poſt und Eiſenbahntarife nicht zu umgehen ſein,
auch muß eine ſtarke Heranziehung des Zuckers, der anderen Süßſtoffe
und der Kohle ernſthaft erwogen werden. Durch ſtärkere ſteuerliche
Heranziehung dieſer Objekte wird es zweifellos gelingen, die dem Reiche
entſtehenden Mehrausgaben zu decken.

Schwieriger liegen die Verhältniſſe für die Länder und die Ge
meinden Jhre Finanzhoheit iſt ihnen im weſentlichen durch das Reich

den von ihm beſchlagnahmten Steu
meinden zur Deckung der jetzt entſtehenden Mehrausgaben ſpendet. Die
Reichsregierung iſt bisher nur bereit, den Ländern, nicht aber auch den
Gemeinden die Mehrkoſten zu erſtatten, die ihnen aus einer Erhöhung
der Teuerungszuſchläge erwachſen. Sie will die Verpflichtung hierzu
zwar nicht geſetzlich feſtlegen, aber ſie will doch entſprechende Mittel
in den Haushaltsplan einſtellen. Uber die Jorm wird noch geſprochen
werden können, unbedingt aber wird verlangt werden müſſen, daß auch
die den Gemeinden ent ſtehenden Mehrkoſten vom
Reiche übernommen werden. Die Finanzlage der Gemeinden
iſt durchgängig viel ſchwieriger als die der Länder, und es würde eine
geradezu vernichtende Wirkung ausüben, wenn das Reich hier ſeine

Hilfe verſagen wollte. Nur zwei Möglichkeiten ſind in dieſem Falle
denkbar, die beide gleich verhängnisvoll ſein würden. Entweder: Die
Gemeinden müſſen es ſich mangels Deckung verſagen, ihren Beamten die
gleichen Teuerungszuſchläge zu gewähren, wie ſie die Staatsbeamten
erhalten dann wird eine ungeheure Verärgerung der Gemeinde
beamten in ganz Deutſchland die naturwendige Folge ſein. Oder
Die Gemeinden entſchließen ſich ohne Decungsmöglichkeit zur Ge
währung dieſer Teuerungszuſchläge dann führt dieſe Finanzwirt
ſchaft für den größten Teil der deutſchen Gemeinden zum vollkommenen
Zuſammenbruch. Die Lage iſt für die Gemeinden und für die Ge
meindebeamten ſo ernſt, daß man von Reichsregierung und Reichstag
unbedingt erwarten muß, noch im letzten Augenblicke helfend ein
zugreifen.

Deutſchland und die Entente.
Die Verhandlungen über die Wiedergutmachung.

Briand beim deutſchen Botſchafter über das
fünfjährige Proviſorinm.

Berlin, 20. Jan. Am 18. Jannar, abends, hat, wie wir er
fahren, der franzöſiſche Miniſterpräſident Brignd den deutſchen
Botſchafter in Paris, Herrn Dr. Meyer, aufgeſucht und mit ihm die
Frage der Beziehungen Frankreichs zu Deutſchland und die Frage der
„Wiedergutmachung beſprochen. Der Botſchafter hat bei dieſer
Gelegenheit ausgeführt, Deutſchland habe bisher immer daran feſtge
halten, daß ſeine Geſamtſchuld feſtgeſetzt werden müſſe. Dieſe Methode
hätte auch für Frankreich den Vorteil gehabt, daß man auf der Grund
lage einer Regelung des ganzen Reparaktonsproblems leichter zu einer

internationalen Anleihe gelangen könne. Wenn man eine Löſung
nur für etwas Jahre treſſe, ſo ſei dies inſofern mißlich, als das
deutſche Volk dann noch immer kein Ende abſehen und fürchten werde,
um ſo mehr zahlen zu müſſen, je mehr es arbeite. Trotzdem habe
die deutſche Regierung ſich auf Wunſch der Gegen
ſeite unter gewiſſen Borausſetzungen, die in
Brüſſel zur Kenntnis der Alliierten gebracht worden ſind, bereit erklärt, über eine Löſung des Pro
blems zunächſt nurfüreineReihevon Jahren zuver
handelu. Der Botſchafter betonte, daß Deutſchland nach ſeiner An
ſicht nicht imſtande ſein werde, in den nächſten Jahren einſchließ
lich der Kohlenliefernngen mehr als einen Teil der von uns
verlangten Summe (3 Milliarden Goldmark jfährlich) zu leiſten und
anders als in natura zu zahlen. Miniſterpräſident Briand gab
darauf ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß man in der Reparationsfrage
bald zu einer Verſtändigung gelangen werde.

Die Vorſchläge der Alliterten,.
Paris, 20. Jan. Pertinax teilt in einem Artikel im „Echo

de Paris“ mit, daß die Brüſſeler Sachverſtändigen der Alliierten am
18. Januar in der Reparationsfrage ihre Vorſchläge dem Oberſten Rat
mitgeteilt haben. Sie raten darin, von Deutſchland fünf Jahres

zahlungen von drei Milliarden Goldmark zu verlangen, die teils in bar,
teils in natura bezahlt werden ſollen. Die Feſtſetzung der deutſchen
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Verlegung der Verhandlungen von Brüſſel nach Paris
Berlin, 21. Jan. Wie die „Dena“Agentur hört, geht die An

icht der Berliner Ententediplomatie dahin, daß die gegenwärtig in
aris ſtattfindenden Verhandlungen die Fortſeßung der Brüſſeler Be

ſprechungen bilden, und daß etwaige noch in der belgiſchen Hauptſtadt
abgehaltene Konferenzen einen nur rein e n Charakter tragen
würden. Aus Paris eingelgufene Nachrichten beſagen, daß in Paris
mehr und mehr eine ſtarke Stimmung ſich dafür geltend mache, Paris
an Stelle von Brüſſel als Ort der Verhandlungen über die Repara
tionsfragen zu wählen

Alban der Einkommenſteuer

Berlin, 21. Jan. Der Reichsfinanzminiſter trägt ſich, wie die
„ZentrumsParlamentskorreſpondenz“ zuverläſſig hört, um der Ent
wertung der Einkommen, namentlich der niedrigeren Einkommen der
Arbeiter Veamten und Angeſtelltenſchaft Rechnung zu tragen. mit
dem Plan eines zeitgemäßen Abbaues der Einkommenſtener. Einzel
heiten über die Abſichten der Regierung könnten zurzeit noch nicht mit
geteilt werden.

Die Wahrheit über die Verhandlungen Pergmanns in Parls,
Paris, 21. Jan. (WTB.) Staatsſekretär Bergmann erklärt,

die Meldung des „Echo de Paris“, er ſei mit Jahreszahlungen in
Höhe von zwei Milliagrden Markeinverſtanden, treffe
nicht zu. Weiter liegt uns folgende halbamtliche Auslegung vom
WTB. vor „Zu einem Artikel des „Echo de Paris“, der irrige An
gaben über Deutſchlands Stellung zur Reparationsfrage enthält, er
fahren wir, daß eine Meldung über die Verhandlungen des Staats
ſekretär Bergmann in Paris bisher an Berliner amtlichen Stellen
nicht vorliegt. Die Bemerkung, daß eine Vereinbarung über die Zah
lung von 5 Annnitäten unter vorläufiger Zurückſtellung der Feſt
ſetzung einer Geſamtſumme als Abweichung vom Friedensvertrag der
Zuſtimmung Deutſchlands bedürfe, iſt richtig. Wenn in der Pariſer
Meldung angedentet wird, daß Herr Bergmann außer den in dem
„Echo de Paris“ aufgezählten Vorausſetzungen für die Verhandlungen
noch weitere Forderungen geſtellt hat, ſo ſind damit vermutlich die

bereits in Brüſſel erörterten und der Offentlichkeit bekannten Anträge
rch Deutſchlands über gleichberechtigte Behandlung Deutſchlands auf dem

eſer Hand
tums im Auslande gemeint.

elsgebiet Und über Freigabe des beſchlagnahmten deutſchen Eigen

Vorausſetzung für unſere Zahlungen vas Verbleiben Oberſchleſiens
bei Deutſchland bezeichnet worden. Die Mitteilung, daß Herr Berg
mann ſich mit einer Zahlung von 2 Milliarden einverſtanden erklärt
habe, beruht offenbar auf einen Mißverſtändnis, da die Verſtändigung
über die Summe erſt erfolgen kann, ſobalb über vie als Vorausſetzung
für die Verhandlungen geforderten Zugeſtändniſſe Einigkeit erzielt iſt.“

Wiederum Regierungsſturz in Perſen.

London, 21. Jan. (WTB.) Die Times melden aus Teheran
den Sturz des perſiſchen Kabinetts

e e

Schuld bis zum Mat 1921 findet nicht alt. Die Deutſchen ſollen ge
wiſſe Konzeſſionen erhalten, ſo ſellen ihnen die 300 000 Ton
nen Handelsſchiffsraum die ſie den Alliierten noch ſchulden,
erlaſſen werden. Ob die Koſten der Okknpationsarmee, die nicht
mehr wie 240 Millionen Goldmark betragen würden, in die Jahres-
zahlungen verrechnet werden, ſteht noch nicht feſt. Für den Fall, daß
Deutſchland ſein Wort nicht hält, ſind Sanktivnen vorgeſehen, Be
ſchlagnahme der Zölke, Beſchlagnahme oder Einrichtung ver
ſchiedener Monopole, wie zum Beiſpiel das Salzmonopol.
Lord d'Abernon habe hervorgehoben, daß, wenn die deutſche Schuld
nicht endgültig bis zum I. Mai feſtgeſetzt ſei, man in Widerſpruch mit
dem Friedensvertrag von Verſailles komme. Dieſe Abänderung des
Friedenspertrages müßte die Zuſtimmung der anderen Länder, in
erſter Linie Deutſchlands, erhalten. Jüber die Verhandlungen mit Bergmann teilt Pertingz
noch mit, daß dieſer am Dienstag erklärt habe, er nehme die Jahres
zahlungen an, aber nur in Höhe von zwei Milliarden
Goldmark jährlich wobei die Barzahlungen nicht mehr als 500
Millionen betragen dürfen. Außerdem habe er noch allerhänd Zuge-
ſtändniſſe verlangt. Die alliierten Sachverſtändigen hätten ſich darauf
hin entſchloſſen, ihr Programm feſtzuſetzen, vhne weiter den Verſuch zu
machen, mit den Deutſchen zu einem Einverſtändnis zu kommen. Per
tingx bekämpft das Programm der Alliierten und tritt wieder für die
Pauſchalſumme ein.

e Franzöſiſche Rache.Stuttgart, 21. Jan. Von der franzöſiſchen Regierung war am
9. Januar unter Berufung auf den Friedensvertrag in Berlin ein An
trag auf Auslieſerung des an der hieſigen Reformlehranſtalt als Ober
lehrer beſchäftigten Elſäſſers Jung, der nach dem Kriege in ſeiner Hei
mat für die Rückgabe des Elſaß an Deutſchland agitierte, wegen Brand
ſtiftung und Mordes geſtellt worden. Infolgedeſſen wurde Jung an das
Amtsgericht zu Neuenburg ausgeliefert und gab dort bei ſeiner Ver
nehmung an, daß ſich die Franzoſen die Begründung des Haſtbefehls
aus den Fingern geſogen hätten. Jung hat ſich inzwiſchen der Haft
durch die Flucht entzogen. Nach dem Flüchtling wird gefahndet.

Was Deutſchland an Schiffen ausgeliefert hat
Paris, 20. Jan. Bis zum 31. Dezember ſind der Reparations

kommiſſion insgeſammt geliefert worden: 2054 729 Br. Reg.-To. Schiffe,
davon 2019655 Tonnen Dampfer, 9750 Tonnen Schlepper und 25 329
Tonnen Segler. Deutſchland hat noch etwa 500 000 Tonnen Schiffs
raum zu liefern. Von dem abgelieferten Schiffsraum ſind bisher
1814 173 Tonnen folgendermaßen verteilt worden an England
1477 939, an Frankreich 166 924, an Jtalien 124 901, an Japan
28 678 und an Belgien 15 831 Tonnen. Der Dampfer „Tirpitz“ mit
20 iſt eben fertiggeſtellt und wird im Laufe des Januar
abgeliefert.

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat geſtern der Verkauf der
deutſchen Kauffahrteiſchiffe begonnen, die durch den Ver
ſgiller Friedensvertrag Belgien überwieſen wurden. Es waren

Kur wenige Reeder als Käufer erſchienen, und dieſe bekundeten (nach
vorheriger Vereinbarung? D. Red. nur geringe Kaufluſt. Für die
„Bärmen“ verlangte die Regierung 650 000 Fr. es erſolgte aber kein
Angebot. Die „Edda“ war mit 1 Million veranſchlagt, mußte aber für
490 090 Fr. abgegeben werden. Die gleiche Summe verlangte die Re
r für die „Adeling Hugy Stinnes“, die aber nur 590 000 Fr.
rachte.
Pbölniſche Ausſchuß mitglieder als Beſitzer von Waffenlagern.

Kattowis, 20. Jan. Die Zuſammenſetzung der paritätiſchen An cn

Außerdem iſt als ſelbſtverſtändliche

e è e

Die war che Regſerung gegen den Vegntenſtreit

geordneten der Abſtimmung enthielt.

ſe, die für die Durchführung der Abſtimmung

Anzeigenpreis Für den ſiebengeſpaltenen Millimeterraum 80 Pfg.

im Reklameteil 1 Mk. für Chiffreanzeigen a. Nachweiſungen ent
ſprechender Aufſchlag. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags.
Poſtſcheckkonto Leipzig 39070.
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Untersuchungsbommiſſon für die Erfurter Waſfenſchebung.

Berlin, 21. Jan. (TU.) Zu der Mitteilung des „Vorwärts“
in der Angelegenheit der Erfurter Waffenſchiebung wird amtlich mit
geteilt, daß im Einvernehmen mit dem Staatsanwalt eine Unter
uchungskommiſſivn eingeſetzt worden iſt, die aus einem Oberregierungs

rat aus dem Reichsſchatzminiſterinm, einem Direktor der Reichs
an e und einem Reviſor des Rechnungshofes für Deutſch

land beſteht. eParteiwerſchmelzung in Danzig.
Danzig, 21. Jan. (WTB.) Die Deutſche demokratiſche Partei

und die Freie wirtſchaftliche Vereinigung im Freiſtaat e haben
ſich zu einer neuen Partei zuſammengeſchloſſen, die den Namen Deutſche
Partei für Fortſchritt und Wirtſchaſt“ trägt. Die neue Partei will in
erſter Linie eintreten für die Erhaltung der deutſchen Kultur in Danzig
und für den Aufbau der wirtſchaftlichen Lage im Freiſtaat.

Deutſche Entſchädigungsforderung an Finnland.

Stockholm. 21. Jan. (WTB.) Wie die „Frankf. Ztg.“ be
richtet, hat nach eitter ſinniſchen Meldung Deutſchland für die militä
riſche Hilfe während des ſinniſchen Aufruhrs 1918 neuerdings 8 Mil
lionen Reichsmark als Entſchädigung verlangt. 62 Millivnen ſind
bereits früher von der ſinniſchen Regierung an Deutſchland gegzahlt
worden.

Die Unruhen in Irland.
London, 21. Jan. (2WTB) Jn Cork ſind einer Reuter

meldung zuſolge von den Militärbehörden als vfſizielle Vergeltung für
am Sonnabend erfolgte Angriffe guf zwei Deteltige zwei Kaufläden in
die Luft geſpreugt. J Jrland wurden nach einer weiteren Reuter
meldung Pollzeibeagmten getötet und 2 verwundet. In der ver
gangenen Woche ſind in London von etwa 50 bewaffneten Polizei
beamten Razzias auf die Sinnfeiner veranſtaltet worden. Häuſer
wurden durchſucht. Verhaftungen wurden nicht vorgenommen, doch
wurden große Mengen Dokumente beſchlagnahmt.

Velgien gibt die Augfuhr völlig frei.

Brüſſel, 21. Jan. (WTB.) Eine miniſterielle Erklärung gibt
die Ausfuhr von Zucker, Kakav, Gemüſe, Konſerven, Mineralwaſſer ge
trockneten Zwiebeln und Seife ohne Genehmigung frei.

Madrid 21. Jan. (WS.) In einer ſtark beſuchten Kammer
ſitzung gab geſtern der Miniſterpräſtdent eine Erklärung über den Be
amtenſreitk ab, in der es heißt Sehr viele Beamte des Finanzminiſte
riums haben von einem kürzlichen Beſchluß der Regierung ſich in ihren
Rechten verletzt geglanbt, Gerechtigkeit verlangt und zur Durchführung
ihrer Forderung den Streik erklärt. Die Regierung kann nicht zugeben,
daß Staatsbeamte in dieſer Weiſe ihre Poſten verlaſſen. Sie will vor
allen Dingen die Diſziplin aufrecht erhalten und bittet die Kammer, ihr
in dieſer Hinſicht ein Vertrauensvotum zu geben, unbeſchadet des Rechts
der Kammer, die Frage gründlich zu prüfen, ſobald die Ordnung wieder
hergeſtellt iſt. Die Kammer villigte dieſen Vorſchlag der Regierung
mit 154 Stimmen gegen 4 Stimmen, während ſich der Reſt der Ab

verantwortlich ſind, iſt beendet. Es gehört zum Abſtimmungskampf,
daß die Mitglieder dieſer varitätiſchen Ausſchüſſe, die die Exponenten
der beiden Parteien ſind, in beſonders heftigem Maße mit Wort und
leider auch mit der Tat angegriffen werden. Es iſt aber klar, daß dieſe
Mitglieder von beſonders einwandfreiem Charakter ſein müſſen. wenn
die Bevölkerung das Zutranen zu ihnen haben ſoll, daß die Abſtim
mung in voller Ordnung durchgeführt wird. Das kann ſelbſtverſtänd
lich nicht der Fall ſein, wenn die Mitglieder ſolcher Ausſchüſſe ſelbſt als
die Beſttzer von Waſfenlagern entlarvk werden. So wurde am 19. Ja
nuar durch die Abſtimmungspolizei Hindenburg in dem Dorfe Mak

a u bei dem polniſchen Mügliede des paritätiſchen Ausſchuſſes,
Adam Bartnik, ein großes Waffenlager entdeckt. Es wurden 175
Gewehre, mehrere Kiſten mit Gewehrmuntition, ſowie Handgranaten im
Gewicht von 4 Zentnern beſchlagnahmt.

Die unheilvollen Folgen der angrchiſtiſchen Zuſtände
in Overſchleſien. e

Aus Berlin wird berichtet nJm vberſchleſiſchen Revier ergab die Dezemberförderung 2 688 698
Tonnen gegen 3 763 504 Tonnen in 1913 bei gleichzeitiger Steigerung
der Belegſchaſten um 36,3 Prozent von 138 164 auf 188 300. Trotz
dieſer außerordentlichen Vermehrung der Arbeitskräfte und trotz erheb
licher Betriebsverbeſſerungen iſt die Produktion gegenüber
1913 um 28,6 Prozent zurückgeblieben Der Grund muß
zum nicht geringen Teil in den politiſchen Verhältniſſen ge
ſucht werden. Die allgemeine Unſicherheit in Oberſchleſten hat einen
kaum mehr zu überbietenden Grad erreicht. Die verbrecheriſchen Ele
mente beſchränken ſich nicht mehr auf einzelne Diebſtähle, Raubüberfälle
uſw., ſondern betätigen ſich in aller Hffentlichkeit in einer Weiſe, wie
dies nur bei gänz lichem Verſagen der öffentlichen Ge
wealt denkhar iſt. Bei der völligen Ohnmacht der Jnteralliterten Kom
miſſion herrſcht vollkommene Angarchie in allem, und das reine
Banditenweſen benutzt Mord und Rauv für ſeine Zwecke. Auf die
Dauer iſt es unmöglich, ein geregeltes Wirtſchaſtsleben weiter zu führen.
Bei allem macht die vherſchleſiſche Bergwerksinduſtrie bemerkenswerte
Anſtrengungen zur Steigerung und Berwertung der Koksproduktion,
insbſondere unterſtützt durch die Oberſchleſiſche Geſellſchaft zur Verwer-
tung von Koksnebenprodukten. Die Wagengeſtellung war mit Aus
nahme der zweiten Dezemberwoche weiterhin durchaus unzureichend
Es fehlten 38 389 von 220 840 angeforderten Wagen.

Holitiſche Aeberſicht.

Preisabbau und Lohnrückgang in England und Amerika.
Der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ wird gemeldet Jn Amerika ſind in

vielen Jnduſtrien die Löhne ſchon bedeutend herabgeſetzt worden. Jn
der Tegxtilinduſtrie z. B. ſchon um 22 Prozent. Die Preiſe für die
wichtigſten Lebensmittel ſind vedentend herabgeſetzt worden. Jn den
Vereinigten Staaten ſind über 2 Millivnen arbeitslos. Jn
England fallen die Preiſe für den Lebensunterhalt ebenfalls. Bei
den Eiſenbahnen werden die Löhne dem übereinkommen gemäß alle
drei Monate revidiert und den Koſten des Lebensunter altes augepaßt. Auch in verſchiedenen engliſchen Jn
duſtrien haben ſich die Arbeiter anf eine Herabſetzung der Löhne ein
gelaſſen. Zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der Eiſen
ren werden über die Lohnkürzungen Verhandlungen

attfinden.



Polen.
Polen muß fleiſchloſe Tage einführen

Warſchau 20. Jan. Die er Nahrungsmittelpreiſezwingen die Regierung zu einer Reihe von Einſchränkungen. Man
plant die Einführung zweier fleiſchloſer Tage in der Woche

Die Polltit des Miniſteriums Briand.

Paris, 20. Jan. Jn der Regierungserklärung, dieheute nachmittag vom Miniſterpräſidenten Briand in der Kammer
und vom Miniſter des Jnnern Marraud im Senat verleſen wurde,
heißt es u. a.: Die Regierung erkennt die Größe der Schwierigkeiten
und erklärt ſich bereit, ihnen die Stirn zu bieten, aber ſte weiß, daß dieſe
Schwierigkeiten unüberwindlich wären, wenn ſie nicht das vollſte Ver
trauen und die engſte Zuſamſmnenarbeit der beiden Kammern genießt.
Wir haben einen Friedensvertrag mit Deutſchland, aber wir haben noch
nicht den Frieden, den wahren Frieden, den einzigen, der dauerhaft und
von Beſtand ſein kann. Wir werden dieſe Sicherheit nur erlangen,
wenn Deutſchland entwaffnet iſt. Der Wiederaufbau un
ſeres verwüſteten Bodens, unſerer zerſtörten Induſtrie und das Gleich
gewicht unſerer Finanzen iſt nur möglich, wenn Deutſchland die Repa
ration e die der Friedensvertrag ihm auferlegt. In dieſer Hinſicht
werden die Alliierten uns ihre Unterſtützung gewähren. Deutſchland
iſt beſiegt, aber keine ſeiner Fabriken iſt zerſtört, ſeine produgierenden
Kräfte ſind an e ſagen und ſelbſt die Bewegungen des Wechſelkürſes,
wie ſie ihm die Niederlage ne hat, eröffnet ihm im weiteſten Maße
die Hoffnung auf wirtſchaftliche Ausdehnung. Es iſt nsötig,
De u ſchlands ſchnelle Wiebererhebung vorauszu
ar vht ern liegt uns der Gedanke, ihm Hinderniſſe zu bereiten, aber

er Widerſpruch zwiſchen dem Wohlergehen des Volkes, das der An
s war, nach ſeiner Niederlage, und dem Ruin des Volkes, das den

ieg davongetragen hat, das iſt eine Herausforderung der elementarſten
Gefühle, die Frankreich nicht annehmen kann.

u Jtalien, den Vereinigten Staaten, Belgien und den Freunden und
erbündeten Mitteleurvpas geſprocheſt hatte erklärte er, daß Frankreich

die ſtrikte Ausführung der Friedensverträge zwiſchen
den aus dem Verfall des öſterreichiſch- ungariſchen Reiches entſtandenen
Staaten nicht vernachläſſigen und die Abmachungen durchführen werde,
die es jedem dieſer Länder ermöglichen, ſeinen wirtſchaftlichen Wieder
aufbau zu beleben. Nachdem Briand noch über die beabſichtigte Neu
organiſgtion des franzöſiſchen Heere s und über die fran
zöſiſchen Finanzen geſprochen hatte, appellierte er zunt Schluß an die
Einigkeit aller Republikaner. Die Erklärung wurde wiederholt durch
Beifall unterbrochen. Darauf wurden verſchiedene Jnterpellgtivnen ver
leſen. Um 287 wurde die Sitzung auf morgen vertagt.

Briands Politik.
Der neue franzöſiſche Premierminiſter hat ſein Kabinett am

20. Januar der franzöſiſchen Kammer mit einer Programmrede vor
e Jn den Sätzen, die das Verhältnis Frankreichs zu Deutſchland

e andelten, waren Drohungen und Säbelraſſeln vermieden. Briand
muß alſo aus der Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter Dr. Meyer
bie Meinung gewonnen haben, daß Deutſchland ſeine Verpflichtungen
aus dem Verſailler Vertrage erfüllen will. Es iſt noch nicht ganz die
i et Auffaſſung, die Briand in Worte kleidete, aber es iſt immer
hin kein großer Unterſchied mehr in der Sache. Wäre auf dieſem
Wege alſo ſo etwas wie eine Verſtändigung möglich, ſo wäre der furchta Druck von Europa genommen. Als Briand ſeine Erklärung
verlas da kannte er bereits die deutſchen Angebote und Zugeſtändniſſe
in den Grundzügen. Wenn man auch nicht annehmen darf, daß er
innerlich dieſen Angeboten zuſtimmte, ſo iſt doch vielleicht die Ver
n richtig, daß eine Atmoſphäre in Paris geſchaffen iſt, die es
Briand ermöglicht, vor der nationaliſtiſchen Kammer ſo zu reden,
wie er es getan hat. Natürlich ſind über die Ausführung des Friedens
vertrages noch neue und bindende Beſchlüſſe notwendig. Dieſe Be
chläſſe müſſen r als ſolches binden, nicht nur die Regierung
riand. Der Vertrag von Verſailles iſt nur ein Rahmenvertrag.

Das haben die Vertreter Frankreichs in Spa ſelbſt anerkennen müſſen,
als ſie. dem Kohlenabkommen zuſtimmten. Die wichtigſten Aus
führungsbeſtimmungen zum Verſailler Vertrag ſtehen jetzt bevor. Wenn
Briand ſich auch nur mit einigem Verſtändnis den kymmenden Auf
gaben widmet, iſt ſeine Politik eher als die ſeines Vorgängers geeignet,
eine Verſtändigung zu erzielen.

Rußland
Tſchitſcherin proteſtiert gegen Frankreich.

Rigra, 20. Jan. Der Rigaer Sonderberichterſtatter der „Dena“
drahtet: Der franzöſiſchen Regierung iſt eine Note der Sowjetregierung
zugegangen, in der Tſchitſcherin gegen die Angriffe franzöſiſcher Minen
riß auf ruſſiſche Transportdampfer proteſtiert. Die Note ſtellt weiter
ie franzöſiſchen Funkſprüche über dieſes n en richtig.

Tſchitſcherin erklärf, daß die franzöſiſchen Schiffe in jedem Falle die
Augreifer enden ſeien, ſo doß die ruſſiſchen Frachtdampfer unter Ver
Iuſt von W enleben auf den Strand geſetzt werden mußten. Tſchi
n es bezeichnet die franzöſiſchen Meldungen, wonach ruſſiſche Dampfer

franzöſiſche geſchoſſen hatten, wörtlich als giftige Lügen.

Deutſchland.
Deutſchnativnale Beamtenfreundſchaſt,

Auf dem Parteitag der Deutſchnationalen in Halle wurde eine
Entſchließung angenommen, die ſich darüber beſchwert, daß der l

es einedemokratiſche Oberpräſident Hörſing geſagt e daß
Schande ſei, deutſchnational zu ſein. Sollte Hör in eine ſolche Be
merkung gemacht häben, ſo wäre ſie ſicher nicht zu billigen. Aber die
Deutſchnationalen haben am wenigſten Recht, ſich gegen ſolche Auße
rungen zu wenden. Unter dem alten Regime, in dem ihr Geiſt
walkete, herrſchte dieſelbe Unduldſamkeit, nur daß ſie ſich
nach der entge a Richtung äußerte. Uns iſt eine Rüge be
kannt, in der ein Vorgeſetzter ausſprach, daß der Vorwurf, ein Richter
fördere ſozialdemokratiſche Beſtrebungen, eine ſchwere Verletzung der
n des Richters bedeute und daß das politiſche Verhalten eines
Richters, der den Schein einer Annäherung an die Sozialdemokratie
erwecke, eine ſchwere Gefahr für die nationäle Geſinnung anderer Be
amtenkreiſe in ſich berge. Alſo derſelbe Faden, wenn auch eine andere
Nummer

Die Deutſche Volkspartei keine Rechtspartei?
Die „Nativnalliberale Correſpondenz“ wehrt ſich dagegen, daß unter

den Rechtsparteien auch die Deutſche Volkspartei verſtanden wird.
Die Correſpondenz meint natürlich nicht Rechtspartei, ſondern Partei
der Rechten. Die Correſpondenz gibt nicht an, ob die Volkspartei nun
zur Linken gerechnet werden will oder wozu ſonſt.

Siedlungsfragen im Haushaltungsausſchuß.
Die äußerſt wichtige Frage des Siedlungs und Wohnungsweſens

wurde am Mittwoch im Hauptausſchuß des Reichstages beraten. Nach
dem der demokratiſche Abg. Böhme Anträge geſtellt hatte, die die
Pachtſchutzordnung, Erweiterung der Siedlungstätigkeit und die Durch

hrung des Siedlungsgeſehes vbetreffen, und der demokratiſche Abg.
ach n icke die Einſtellung von 60 000 A. in den Etat zur Organi

Mie eines r er n e ehe hatte, wurde beſchloſſen,
tieſe Anträge, die beſonders te nie Vorkenntniſſe vorausſetzen, dem

Wohnungsausſchuß zu s r ie Sieblungsgrundſä 3 e
des preußiſchen Miniſterpräſidenten und Landwirtſchaftsminiſters Braun wurden vom Abg. Böhme
ſcharf angegriffen. Böhme führte aus, daß nach den Beſtim
mungen des Siedlungsgeſetzes Anliegerſtedlung und Neu eng eich
mäßig zu behandeln ſeten. Trotzdem ſähen die preußiſchen Ausfüh-
rungsbeſtimmungen Anliegerſtedlungen erſt in zweiter Linie vor. Das
Geſetz gebe auch keine Handhabe, daß das Land an Siedler nur in

acht gegeben werde. Noch merkwürdiger als Preußen Braun
chweig vor. Dort würden bei Landwirten mit 12 und 15 Morgen Ent

eignungen vorgenommen, obgleich das Stedlungsgeſetz ſolche Enteig
nungen erſt bei 100 Heklar Fläche vorſehen. Es liege ein Verfaſſungs
bruch vor. Erheiternd i es wirken, wenn neben dem alten Vor
kämpfer der Bauernpolitik Dr. Böhme 99 ein Deutſchnationaler, der
Lie. Mumm, für Siedlung eintrat und ſich ſogar dabei auf Friedrich
den Großen berief. Dabei iſt es doch allgemein bekannt, daß gerade die
Rechtsvorgänger der Deutſchnationalen, die D ehren nſerva
kiven, jeber Bauernanſiedlung die allergrößten
Schwierigkeiten bereitet haben. Nach der n ehe der
bäuerlichen Anſteblung wandte ſich die Debatte den Wohnungsbäutenim Ruhrrevier zu. Der Miniſter ſtellte feſt, daß aus detz festen
Kohlenzuſchlag ſchon 10 000 Wohnungen geſchaffen worden ſeien. Der
von einem Zentrumsabgeordneten geſorderten Verdoppelung des Zu
chlages kann der Miniſter nicht zuſtimmen. Ex erwartet ein beſſeres
Srgebnis im kommenden Jahr. Der demokratiſche Arbeiterführer Er

keleng hob die Debatte. Er führte aus, daß die Wohnungsfrage im

S

Böhme an.

Ruhrrevier nicht als Bergarbeiterfrage behandelt werden dürfe. Die
Bevölkerung in wenigen Jahren um wenigſtens eine Million zugenommen. ittel müßten beſchafft werden. 9 der Siedlungsfrage

5 in den letzten zwei Jahren viel verſäumt worden. Ohne eine Um
chichtung der ganzen er e h könnten unſere Verhältniſſe nicht ge

beſſert werden. Geſchehen ſei aber bisher nichts. In den nächſten
Jahren müßten mindeſtens 50000 Siedlungsſtellen jährlich geſchaffen
werden. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich auch der demokratiſche Abg.

Er führte aus, daß die Anliegerſiedlung noch ſtark ver
größert werden könne. Dieſer Meinung ſei auch Prof. Sehring. Was
ſoll es aber z. B. bedeuten, wenn in Preußen 30 000 Hektar in Pacht,
20 000 Hektar in un gegeben ſeien Die Empörung im Lande
ſei groß. Die Erwiderungen des preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters
Braun waren recht ſchwach. Böhme on ihm n feſt, daß die
Demokraten nicht Land für Beſitzer fordern, die bereits genügend be
ſitzen; es handele ſich für ſie um die Familiennahrung.

Die Partei der Organiſation.
Die Nationalliberale Correſpondenz ſetzt ihren Kampf gegen die

demokratiſche Partei fort. Auch in ihrer letzten Ausgabe kennt ſie nur
einen Gegner, das iſt die Demokratie. Gleichzeitig demaskiert ſie den
volksparteilichen Antrag auf Abänderung der Flagge als Wahlmache,
wobei eine mitleiderregende geſchichtliche Unkenntnis an den Tag
legt. Sie ſchreibt: Auch Frankreich hat nach der Kataſtrophe von
1870/71 als Republik die Farben des kaiſerlichen Frankreich nicht an
getaſtet.“ Umgekehrt, Napoleon III. wagte als Kaiſer nicht, die Triko
lore der Revolution anzutaſten. Aber der Artikelſchreiber kennt ja
nicht einmal die Geſchichte der jüngſten Tage, denn ſonſt müßte er ſich
den Vorwurf der bewußten Unwahrheit gefallen laſſen, wenn er
ſchreibt, die Nationalverſammlung habe den „ebenſo jämmerlich wiefruchtloſen Verſuch“ gemacht, durch den Flaggenwechſel das feindliche
Ausland durch untaugliche Mittel zu verſöhnen.“ Der Mann, der hier
ſein eigenes Neſt beſchmutzt, weiß nicht, daß es nationale und groß
deutſche Erwägungen waren, die die Anhänger des Schwarz-rot-gold

zu ihrer Haltung beſtimmten.
Paris, 20. Jan. Nachdem Briand über die auswärtige Politik Die Demokraten als Handlanger der Svozialdemveratie,

unter dieſem ebenſo alten wie geſchmackloſen Schlagwort macht die Kor
reſpondenz der Deutſchnationalen Volkspartei den Meclenburger Demo
kraten den Vorwurf, daß ſie die „bürgerliche Regierung geſtürzt hätten“
und mit ihrer Hilfe ein Sozialdemokrat zum Miniſterpräſidenten ge
wählt worden ſei. Die neue Regierung ſei von den Kommuniſten ab
hängig. Was liegt nun in Wirklichkeit vor? Nach einem Mißtrauens
votum trat das Miniſterium der Rechten, das genau ſo ein Minderheits
miniſterium war, wie das jetzige Miniſterum es vielleicht ſein wird, zu
rück. Die Demokraten ſuchen nun mit aller Anſtrengung ein Miniſte
rium der Mitte s zu bringen, das ſich aus Sogialdemokraten,
Demokraten und Volksparteilern zuſammenſetzen Wieweit das ge
lingen wird, wird ſich erſt am 19. Januar herausſtellen. Natürlich kann
auch dieſes Miniſterium geſtürzt werden, falls es zuſtande kommen ſollte,
wenn nämlich die Deutſchnationalen ſich zu dieſen Zweck mit den Kom
muntſten verbünden. Ein Zuſammengehen der beiden extremen Flügelparteien haben wir im Reichstag ja pſt enug erlebt. Es iſt daher auch

nicht ausgeſchloſſen, daß wir die Deutſchnationalen als Handlanger der
Kommuniſten in Mecklenburg erblicken werden

Pplitiſche Phantaſten.
Der Nationalverband Deutſcher Offiziere und der Verband Na

tionalgeſinnter Studenten haben in Berlin eine große Preußenfeier ver
anſtaltet. Ein Oberſtleutnant a. D. Solger führte dabei aus, daß auf
den Schultern Preußens unter einem Hohenzollern als t ein grö
ßeres Deutſchland errichtet werden müſſe, das. alle Deutſchſprechenden
umfaſſen müſſe. Ein Großdeutſchland mit Hſterreich erhoffen wir wohl
alle. Ob es aber unter den obwaltenden Umſtänden politiſch klug iſt,
imperialiſtiſche Pläne in dieſem Umfang zu verkünden, iſt mehr wie
fraglich. enn die Entente wohl auch in Jnnern darüber lächelt, ſo
benutzt ſie ſolche Phantaſtereien, um ihre Quälereien Deutſchland zu
begründen. Ganz eigenartige Anſichten entwickelte der Prof. Röthe.

r fand, daß Preußen zu Sinit partikulariſtiſch geweſen ſei und daß
man ruhig nach außen die Oſtelbier als führende Kaſte hätte hinſtellen
ſollen. Nur der ſei ein König, der ſein Volk liebe, aber Mehrheit und
Maſſe verachte. Mit dem Parlamentarismus müſſe aufgeräumt werden.
Herr Prof. Röthe iſt Germaniſt und nicht Hiſtoriker ar würde er
wiſſen, daß ſein Jdeal des Königtums entweder der Deſpotismus oder
das napoleoniſche Kaiſertum iſt. Wir möchten Röthe entgegenhalten,was Friedrich der Große einmal geſchrieben hat: „Das eng ſeit derr
ſcheine ihm das beſte zu ſein, weil es dem König alle Möglichkeit gebe,gut, alle Möglichkeit nehme, ſchlecht zu handeln.“ Sehen wir ſo e

einen Seite Parteien der Rechten, die Balladenſingen für Politik an
ſehen und im romantiſchen Schwärmen für die Vergangenheit die Hei-
lung unſerer Schäden ſuchen, ſo fehlt es auch nicht an Phäntaſten auf
der anderen Seite. An demſelben Tage fand eine Zuſammenkunft des
Bundes Deutſcher Kriegsteilnehmer ſtatt. in dem von einem Redner

efordert wurde, daß Deutſchland die Reichswehr abſchaffen ſolle. Wenn
eutſchland abrüſte, würden es auch die anderen Länder tun. Auch

dieſer Redner ſieht die Wirklichkeit nicht. Wenn die anderen Völker ab
rüſten wollten, könnten ſie es dem tatſächlich entwaffneten deutſchen
Volke gegenüber ſchon jetzt tun. Unſere hunderttauſend Mann ſind kein
Schrecken mehr.

Hrovinz und Nachbarländer.
Weißenfels, 21. Jan. Eine 21köpfige Räuberbande,

die in der Gegend von Weißenfels insgeſammt 46 Diebſtähle und Raub
überfälle ausgeführt hat, wurde von der Strafkammer in Naumburg
zu Strafen von 15 Jahren Zuchthaus herab bis zu 18 Jahren Ge
fängnis verurteilt

Aus der Altmark, 20. Jan. Beſtialiſcher Mord. Jn
KleinGartz in der Altmark ſchlugen Pferdediebe, die beim Ortsvor
ſteher von zwei als Pferdeknechte dienenden Ruſſen überraſcht wurden,
die Ruſſen nieder. Dem einen wurde der Schädel zertrümmert, dem
anderen hackten die Unmenſchen beide Hände ab.

Die weltliche Schule in Halle.
Am 1. April werden vorausſichtlich in Halle mehrere weltliche

Schulen eingerichtet werder. Es wird zu dem Zwecke jetzt feſtgeſtellt,
wieviel Schüler an den einzelnen Schulen vom Religionsunkerricht
befreit ſind und welche Lehrer an dieſen Schulen unterrichten wollen.
Die Arbeits gemeinſchaft n Elternbeiräte fordert zu Oſtern
die Einrichtung weltlicher Schulen. Die Vorbereitungen für die Ein
führung mehrerer ſolcher Schulen ſtehen vor dem Abſchluß.

Organiſterte Plünderung auf dem Lande.
Erfurt, 21. Jan. Jüngſt ſtand in einer ſozialdemokratiſchen

Zeitung eine vom Gewerkſchaftskartell und den Obleuten dex Betriebsräte Weidas unterzeichneter Aufruf, in dem es u. a. heißt „Sonn
tag vormittag, punkt 8 Uhr, Abmarſch zur Kartoffelbeſchlagnahme auf
dem Lande. Sammelpunkt ereen Jetzt gilt es zu handeln!
Laßt euch von den verbrecheriſchen Landwirten nicht länger zum
Narren halten!“ Das bedeutet doch nichts anderes als eine unver
blümte Aufforderung zur Plünderung. Was gedenkt die Thüringer
Staatsregierung zu tun, um den Plünderungen auf dem Lande, die
jetzt ſogar öffentlich orgäniſiert werden, Einhalt zu gebieten?

die Gründung des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes.
Am Sonntag den 16. Januar vormittags 10 Uhr fand in Stei

nigers Reſtaurant zu Erfurt die Gründung des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes ſtatt, wozu die bisher beſtehenden Ortsgruppen und
Kreisverbände faſt ausnahmslos ihre Vertreter entſandt hatten. Auch
der Schußverband des werktätigen Mittelſtandes für den Regierungs
bezirk Merſeburg war durch vier Abgeordnete vertreten. a Da Ge
ſangsvorkrägen begrüßte der Obmann der Ortsgruppe Erfurt, Bäckernene und wies in
meiſter Johannes Dunkel, die zahlreich Erſ
markiger Weiſe auf die Bedeutung der Stunde hin. Vorſitzender der
Handwerkskammer Magdeburg und Mitglied des Reichswirtſchaftsrats,
Böttchermeiſter Thierkopf, begrüßte die Erſchienenen namens der
Mitteldeutſchen Handwerkskammern. Auch er wies auf die eiſerne
Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes in dieſer ſchweren Zeit hin.
Arbeit ſei für den Mitteldeutſchen Handwerkerbund in Hülle und Fülle
vorhanden, nicht bloß in wirtſchäftspolitiſcher, ſondern auch in partei
politiſcher Hinſicht. Das deutſche Handwerk müſſe endlich einmal
lernen, die politiſchen Parteien vor ſeinen Wagen zu ſpannen, anſtatt
ſich, wie bisher, von ihnen ins Schlepptau nehmen zu laſſen. Bei dem
nächſten Punkte der en endete d la über die Grün
dung des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes, kam der einmütige Wille
ſämtlicher Erſchienenen zum Ausdruck, das bisherige Vorbereitungs-
werk durch die Gründung des Geſamtbundes zu krönen. Geſchloſſenes
Erheben von den Plätzen zeigte darauf die Geburtsſtunde des Mittel
deutſchen Handwerkerbundes an. Der Entwurf der Saßungen wurde
in ſeiner Faſſung angenommen, vorbehaltlich der noch vffenſtehenden

Punkte. Dabei wurde zunächſt einmal in gerechter Würdigung der bis
t geleiſteten Vorbereitungsarbeiten und wegen ſeiner r Lage,
eſonders auch von den Magdeburger Verkretern, rfurt als

Bundes ſitz vorgeſchlagen und einſtimmig n Bezüglich
der Beiträge wurde näch längerer Ausſprache beſchloſſen, daß jedes
Mitglied einen e 6 an den Bund abzuführen hat,
und daß die Koſten für das Büro durch eine beſondere Umlage gedeckt
werden, falls dieſes ſich als notwendig erweiſen ſollte. Hinſichtlich des
Bundesorgans einigte man ſich nach längerer Ausſprache dahin, daß
es bei dem bisherigen Modus er n elaſſen bleibt, d. h., daß die
Handwerkerbeilage der „Thüringer Allgemeinen Zeitung“ zunächſt
weiterhin an die Bundes mitglieder r wird, und daß die Schaffung
eines eigenen Bundesorgans ins Auge gefaßt wird, ſobald es die Mit
liederzähl geſtattet. Man ſchritt ſodann zur Wahl des Vorſtandes, der
ſich ſahungsgemäß aus je zwei Vertretern der Kreisverbände zu
ſammenſetzt. Aus den bereits vorhandenen und vertretenen Kreis
verbänden, nämlich Erfurt, Weimar, Meiningen und Magdeburg wur
den Photograph Alexander Rudolph (Erfurt) und Buchdruckereibeſitzer
Karl Dietmar (Langenſalza), Schneidermeiſter Karl Linkmann und
Malermeiſter Karl Schäffer, beide in Weimar, Photograph Hugo
Meffert (Meiningen) und Drechſlermeiſter Fritz Weißleder (Kamburg),
Bäckermeiſter Ernſt Pflugmacher und Friſeurobermeiſter Max
Schwieger, beide in Magdeburg, gewählt. Für die noch nicht gebildeten
Kreisverbände werden entſprechend Plätze ſowohl im Vorſtande, wie
in der Bundesleitung, freigehalten. Nunmehr erfolgte die Wahl des
Bundesvorſitzenden, aus der einſtimmig durch Zuruf, Bäckermeiſter
Johannes Dunkel (Erfurt) hervorging. Er dankte mit bewegten Wor-
ten für das in ihn geſetzte Vertrauen und verſprach, ſeine beſte Kraft
für des Bundes Wohl einzuſetzen. Stellvertreter des Bundesvorſitzen
den ſind Photograph Alexander Rudolph (Erfurt) und Bäckermeiſter
Ernſt Pflugmacher (Magdeburg). Die Tagesordnung ſah dann weiter
die Wahl eines Bundesſyndikus vor. Hierfür brachte der Bundes
vorſitzende den bisherigen Geſchäftsführer der Hrtsgruppe Erfurt des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes, Dr. jur. Willy Juſt, in VorſchlagAuch dieſe Wahl n einſtimmig durch Zarnf Dr. Juſt dankte
gleichfalls für das ihm erwieſene Vertrauen Und betonte, daß er ſeine
Hauptaufgabe darin ſehen wolle, ſich den praktiſchen Bedürſniſſen des
Bundes anzupaſſen. Bei dem Punkt Verſchiedenes bat Kreisvor-
ſitzender und Vorſtandsmitglied Linkmann Weimar die Verſammlung,
einen Beſchluß auch über die ſoziale Einrichtung einer Sterbekaſſe her
beizuführen. Hierfür erklärte ſich auf Grund der Tagesordnung die
Gründungsverſammlung für unzuſtändig: ſie war aber der einmütigen
Anſicht, daß ſowohl die Sterbekaſſe wie die anderen ſozialen Einrich
tungen des Bundes Gegenſtand einer bald einzuberufenden General
verſammlung ſein müßten, worauf Herr Linkmann ſeinen Antrag zu
rückzog. Da weitere Wortmeldungen nicht vorlagen, ſchloß der Bundes
vporſitzende Dunkel um 3 Uhr die Gründungsberſammlung mit dem
Wunſche, daß der Mitteldeutſche Handwerkerbund blühen, wachſen und
gedeihen möge. Jn der ſich anſchließenden Vorſtandsſitzung wurde der
Direktor der Gewerbebank zu Erfurt, Arnold Martin, zum Bundes
kaſſierer gewählt, der auch die Wahl annahm.

Merſeburg und UAmgegend.

21. Jannar
Stadtverordneten Sitzung. Der Stadtverordneten Vorſteher

beruft im Amtsblatt der heutigen Zeitung eine Sißung der Stadt
verordnetenverſammlung auf den kommenden Montag, 24. Januar,
abends 6 Uhr, in den Sitzungsſaal des alten Rathauſes. Jn der
Sitzung erfolgt die n eines neuen Stadtverordneten.

Die Anzahl der Magiſtrats mitglieder beſteht vom 1. Januar
toe1 ab, laut einer Bekanntmachung des Magiſtrats im Amtsblatt der
heutigen Nummer unſerer Zeitung, aus dem Erſten und Zweiten
Bürgermeiſter, dem Stadtbaurat. zwei beſoldeten Stadträten und ſechs
unbeſoldeten Stadträten, im ganzen alſo aus elf Mitgliedern.

Kirchengemeinde St. Maximi. Da für die kirchliche Wahl in
der Gemeinde St. Maximi nur ein Wahlvorſchlag eingegangen, und
bei der Wahl nur Namen dieſes Vorſchlags gültig wären, er übrigt
ſich eine eigentliche Wahlhandlung.
wird alſo am Sonntag nur dieſen Vorſchlag prüfen und ſeine Gültig
keit feſtſtellen. Damit iſt dem Geſetz Genüge geſchehen

Die Ausſtel

ſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten veranſtaltet wird,
wird Sonnabend, den 22. Januar 1921, nachmittags 5 Uhr in ver
Turnhalle Wilhelmſtraße eröffnet.

Prüfungen von Huſſchmieden werden im Jahre 1921 von der
ſtaatlichen Prüfüngskommiſſton für den Regierungsbezirk Merſeburg ab
gehalten werden am 10. März, 9. Juni, 8. September und
8. Dezember. Die Prüfung findet in Merſeburg in der Hufbeſchlag
lehrſchintede der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
r 12 ſtatt und beginnt 7 Uhr vormittags. Wer zur Prüfung
zugelaſſen werden will, muß das 19. Lebensjahr vollendet haben. Die
Meldungen ſind an den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion, Regie
rungs und Veterinärrat Dr. Francke in Merſeburg mindeſtens vier
Wochen vor der Prüfung zu richten. Beizufügen ſind ihr: a) Geburtsſchein; b) Erklärung, daß der Prüfling ſich mindeſtens die tehten drei
Monate im Bezirk der Prüfungskommiſſton aufgehalten und ſich in den
letzten ſechs Monaten keiner Prüfung erfolglos unterzogen hat; e) et
waige Zeugniſſe; d) 50 Prüfungsgebühr. Die Einberufung erfolgt
durch den Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion. Die Prüfungsgebühr
t verfallen, wenn der Prüfling vhne genügende Entſchuldigung im
Prüfungstermin nicht erſcheint oder die Prüfung nicht beſteht. d
Prüfung iſt ein Rinnmeſſer und ein Unterhauer mitzubringen Bei
nächgewieſener Bedürftigkeit darf die Gebühr ganz vder teilweiſe erlaſſen
werden.

Die Teuerungszulagen der Beamten ſind Mit
dem Jnkrafttreten der Reichseinkommenſteuer unterliegen ſämtliche im
Kalenderjahr 1920 erzielten Einnahmen der Einkommenſteuer. Dazu
gehören auch die Teuerungszulagen der Beamten vom Januar bis März
1920, obgleich das frühere preußiſche Geſetz hinſichtlich der Teuerungs
zulagen beſtimmte, daß ſie von der Staats und Gemeindeſteuer frei ſein
ollten. Der Reichsminiſter der Finanzen iſt der Meinung, daß auch
ie Wirtſchaftsbeihilfen und Entſchuldungszulagen als ſteuerbares

Einkommen gelten. Dieſe letztere Erklärung des Miniſters iſt jedoch

unverbindlich. JUm den Poſten des Kleinbahndirektors bei der Provinzial
verwaltung. Jn Nr. 14 unſerer Zeitung vom 18. d. Mts. brachten wir
unter Lokales eine Mitteilung über die Wahl eines neuen Landes
Kleinbahndirektors, die damit ſchloß, daß der bisherige Kleinbahn
Direktor Kratz zum Direktor einer Kleinbahn ernannt worden iſt.
Hierzu ſchreibt uns Herr Kratz: Dieſe Jnformation iſt, was meine
Perſon anbetrifft, unrichtig. Jnfolge meiner Wahl zum Vorſtands-
mitgliede und Eiſenbahndirektor der Halberſtadt-Blankenburger Eiſen
bahngeſellſchaft habe ich bereits im November vorigen Jahres
meine Entlaſſung aus dem Provinzialdienſt zum 1. 2. 21 exbeten und
iſt mir dieſe ſeinerzeit auch bewilligt worden. Durch dieſe Mitteilung
dürften auch die Behaupkungen in Nx. 7 der mehrheitsſoßialiſtiſchen
„Volksſtimme“ in Halle vom. 10, Januar 1921 in einem Artikel
„Schiebung in Sicht. hinſichtlich des Herrn. Kratz entkräftet werden.

Deut Chriſtignen-Waiſenhaus überwies der Zimmerſtutzen
Verein E. V. den Ertrag von 20 A als Erlös vom Ausſchießen einer
Ehrenſcheibe.

Der Bunte Abend des Bildungs- und Veranſtaltungs-Aus-
ſchuſſes im Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten im Tivoli geſtern abend
war ein voller Erfolg für die Veranſtalter und die Künſtler Richard
Er le cke vom Stadttheater Halle eröffnete den Reigen mit der Wieder
gabe heiterer Geſangsvorträge. Der Künſtler, der über eine bekannt
gute Stimme verfügt und wohldisponiert war, erräng beſonders mit
dem Lied „Lob der Frauen“ e Beifall. Heiteres von Liebe und
Frauen trug Frau Dagmar KaroffeSchur vom Stadttheater
Bremen mit ausgezeichneter Pointierung vor, unter den zahlreichen
Gedichten befanden ſich u. g. auch ſolche von Buſch, Presber, Leſſing
und Frida Schanz. Mit Liedern zur Laute wartete Joſef Krahs
Stadttheater Halle) auf. „Feldgraue Nachklänge“ und „Ehemauns
Klage waren reich an Humor und die treffliche Wiedergabe mit der
ſhmpathiſch anſprechenden Stimme übte ihre Wirkung aus, die ſich in
reichem Beifall widerſpiegelte. Den gleichen Beifall holte ſich verdient
Luzie El ze vom Stadttheater Würzburg mit fröhlich neckiſchen Liedern,
von denen beſonders die „Märznacht“ Exwähnung verdient. Der
Leiter des Abends, Willi Schur, gleichsfalls vom Stadttheater Halle
hatte mit kräftigen Wihen die Pauſen gefüllt. Jm zweiten Teil trug
er unter dem Titel „Was man gern hört ſich immer mehr ſteigernde
Schlager vor, um mit der ſchaurigen Ballade vom Ritter Kunibert
ſeiner Zuhsrerſchaft Lachtränen zu entlocken. Dex Halleſche Künſtler,
ebenſo wie die übrigen Mitwirkenden, hat in Merſeburgs Mauern
damit ſich ein Publikum geſchaffen, das ihm ſtets treu bleiben wird

Der Gemeinde-Kirchenrat

kusſtellnng zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten.
die vom Deutſchen Hhgiene Muſentmn Dresden und der Deutſchen Geſelle
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Joſef Krahe
Der zerſtreute

Shm ſchloß ſich Luzie Elze mit der Parodie Max und Moriß', in der
ſie ihre ſtimmlichen Mittel noch einmal voll entfalten konnte, würdig
an. Wilhelm Buſch in Muſik geſetzt, war gleichfalls etwas Neues für

te ſodann als Vorträge zur Laute „Der alte Kakadu“,
rofeſſor“, „Der beſte Duft“ und „Ländliche Liebe“

Merſeburgs Publikum. „Das Lied von der Mühle“ aus Film
zauber“ hätte von Richard Erlecke noch etwas langſamer vorgetragen
werden können. Die ſächſiſche Ausſprache war gut getroffen Mit
dem Loblied auf Karline entfeſſelte er wiederum die größten Beifalls
ſtürme, die bei der Aufführung der Tragikomödie „Die Haſenpfote“
von H. Brennert aufs neue ausbrachen. In den Lachduetten zwiſchen
dem Kangzleidirektvr (Krahe) und dem zweiten Kanzliſten (Schur)
wirkte das geſamte Publikum mit. Das anſpruchsloſe Stück war mehr
eine Charakterſchilderung als eigentliche Handlung. Den Kanzlei
direktor gab Joſef Krahé mit viel Geſchick, der erſte Kanzliſt, eine
Streberrölle, lag in den Händen von Richard Erlecke und wurde gut
gegeben. Eine Meiſterleiſtung war natürlich Willi Schurs zweiter
Kanzliſt. Es war ein Abend voll ſprühenden Humors, der aus den
grilligſten Gemütern die Sorge verſcheuchen konnke. Der Beſuch hätte
ein beſſerer ſein können. Dem Bildungsausſchuß des G. D. A wün
ſchen wir weiter eine ſolch glückliche Hand bei der Auswahl ihrer
Künſtler für folgende Abende

Das Gaſtſpiel Uferinis neigt ſich ſeinem Ende zu. An den
letzten Abenden war der Beſuch ein beſſerer wie an dem erſten. Die
ſtets wechſelnden Programme hielten die Beſucher ſtets in r
Spannung, und ließen ſie ſtets befriedigt und voll Lobes über die

Fertigkeiten Uferknis die Vorſtellungen verlaſſen. Zum heutigen Ab
ſchiedsahend wünſchen wir dem Zaubermeiſter ein volles Haus.

Auf der weißen Wand der hieſigen Kinobühuen kommen ab
heute abend zwei große Filmwerke zur Aufführung. Jn den Kammer
lichtſpielen erſcheint Hans Mierendorff in dem erſten Teil des fran
zöſiſchen Romans Die Wahrſagerin“, betitelt Die Maske des Todes“.
Der Roman ſpielt in der Zeit des 18. Jahrhunderts, in dem der
Aberglaube in höchſter Blüte ſtand und ſich ihm ſelbſt die Höchſten
Geſellſchaftskreiſe nicht entziehen konnten. Dies machten ſich gls

Handlung im Film ſchlechte Naturen zunutze, denen es ſchließlich
gelang doch das iſt das Geheimnis des Films. Jm ſpäter vor
zuführenden zweiten Teil wird das Gute ſiegen. Jm „Modernen
Theater“ wird der Decla-Film „Das Haupt des Juarez“ vorgeführt.
Eine etwas grelle Tragödie die gber gemildert wird durch das geniale
Spiel der Soſcha Gura. Beide Filme dürften regen Zuſpruch haben

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein e. V. hält heute abend
ſeine Hauptverſammlung im großen Saale des Tivoli ab.

Maßnahmen zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs.
Der Miniſter für Wohlfahrtspflege hat unter dem 8. November

1920 zur Bekämpfung der Alkoholgefahr aufgerufen, deren Zunahme
ſich bereits wieder bemerkbar macht und die bei dem noch geſchwächten
Geſundheitszuſtand und der noch unzureichenden Ernährung der Be
völkerung beſonders ernſt iſt.

Die zu ergreifenden Maßnahmen werden in planvoller Zuſammen
arbeit mit den alkoholgegneriſchen Vereinigungen zu ergreifen ſein,
deren bisherige erſprießliche Wirkſamkeit dankbar anerkannt wird, und
die mit ihren beſtehenden Einrichtungen zu fördern und nötigenfalls
geldlich zu unter ützen ſind

Als Mittel ſteht ein Teil der nach S 258 Ziffer 1 des Brannt-
weinmonvpolgeſetzes vom 26. Juni 1018 bereitgeſtellten 4 Millionen
Mark jährlich zur Verfügung. Aus dieſem Anteil iſt ein Betrag an
die großen Reichsorganiſationen der alkoholgegneriſchen Vereinigungen
bereits unmittelbar verteilt worden. Von dem Reſt iſt ein Teil den
Provinzen überwieſen, während das übrige vorläufig als Ausgleichs
fonds zur Verfügung des Miniſteriums verbleiht.

Bei der Unkerverteilung der Gelder ſind hauptſächlich folgende
Ziele im Auge zu behalten

hung der Trinkerfürſorgeſtellen und Trinkerheilſtätten,
wendung für innere Vereinsangelegenheiten und Ge
ſe ausgeſchloſſen ſein ſoll.

Förderung alkoholfreier Gaſthäuſer, Volksheime, Jugendheime,
erherbergen und ähnlicher der Alkoholgefahr vorbeugender Ein

richtungen.
3. Alkoholwiſſenſchaftliche Lehrkurſe für Lehrperſonen, Jugend

pfleger Jugendpflegerinnen, Wohlfahrtsbegmte und Wöohlfahrts-
beamtinnen. Die Vorbereituttg ſolcher Lehrgänge, deren Dauer auf
etwa 1 Woche zu en t iſt, wird eine dankenswerte Aufgabe der
Kreis und ſtädtiſchen Wohlfahrtsämter ſein, die ſich dabei der Hilfealloholgegneriſcher Vereine und ſten nennt er Be
tiven zu bedienen haben werden. Auch das Provinzialwohlfahrtsamt
Sachſen beabſichtigt ſo Kurſe einzurichten e

Förderung von Ausſtellungen über die Alkoholgefahren.
Sonſtige Aufklärungsärbeiten und Propaganda

Die Verteilung von Merkblättern (über die Gefahren des Alkohol
mißbrauchs) bei den Jmpfterminen hat ſich bewährt. Dieſe Merk
hlätter können bei dem Deutſchen Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger
Getränke in Berlin-Dahlem bezogen werden.

Anträge auf Bewilligung von Geldmitteln ſind bis zum
25. Januar 1921 an das ſtäb tiſche Wohlfahrtsamt,
Rathaus, zu richten.

Einſichtnahme in die Wählerliſten zum Preußiſchen Landtage
Provinziallandtage und Kreistag.

Die Wählerliſten (Wahlkartei der Stadtgemeinde
Merſeburg liegen, laut einer Bekanntmachung des Mägiſtrats im
Amtsblatt der heutigen Nummer unſerer Zeitung, vom Sonntag den
23. Januar bis einſchließlich Sonntag den 30. Januar 1921 (an den
Sonntagen vormittags von 19—12 Uhr, an den Werktagen von 9 bis
122 Uhr und von 3—6 Uhr) im Alten Rathauſe Stadtverordneten
ſitzungsſagl) zu jedermanns Einſicht aus. Einſpruch kann innerhalb
dieſer Zeit unter Beibringung der Beweismittel ſchriftlich oder zu
Protokoll erhoben werden. Jeder Wähler iſt in dem Wahlbezirke ein
getragen, wo er bei der letzten Reichstagswahl am 6. Junt 1920 ein
getragen war. Damit das Einſehen der Wählerliſten ſchnell vor ſich
gehen kann, iſt es unbedingt exforderlich, daß die Wähler die bei der
Reichstagswahl 1920 erhaltene Wahlkarte mitbringen. Wer die Wahl
karte nicht mehr hat, wolle ſich während der Auslegezeit einen neuen
Wahlausweis ausſtellen laſſen.

r

Deutſche demoßratiſche Partel.
Orksverein m Die Sammlung zur Grenzſpende für die

Volfsabſtimmung in Oberſchleſien während der Reichs
gründungsfeier am 17. Januar 1921 hat den Betrog von
405,35 A ergeben.

Für unſere Hausfrauen.
Kraukenſtelle: Zwieback für Kinder bis zu 2 Jahren und Kon

den s milch für Kinder von 6 10 Jahren und alte Leute über
60 Jahre. Gutſcheine ſofort im Rathaus, 1 Treppe, Zimmer 12/13,
abholen.

Ausgabe neuer Brotmarken am Sonnabend im alten Rathaus (Burg
ſtraße) von 8 1 und 8—7 Uhr für die Verſorgungsberechtigten in
den Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben O und die übrigen;
gegen Vorlage des Lebensmittelheftes nur an Erwachſene

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Eine Woche von großer Unbeſtändigkeit war die letzte,

von I2. bis 18. Januar reichende.
Die Woche begann mit milder Temperatur (12. Januar Mittel

5,1 Grad Celſtus, 13. Januat 5,4 Gr. E., 14. Januar S 3,7 Gr. C.
und verbreiteteretn Niederſchlägen, dann ging die Temperatur, zuerſt mit
Schneefällen, ſpäter bei meiſt krockenem Wetker, bekrächtlich zurück Das
Teinperaturimittel betrug am 15. Januar 9,5 Gr. C, am 16. Januar

Gr. C. am 17. Januar 32 Gr. E. Die niedrigſten Tempe
raturen waren am 16. Januar 6 Gr. C. in Löningen und am 17. Ja
huar 8 Gr. C. in Bamberg. Bedeutende Tempergturunterſchiede
kraten dann zum 18. Januar in Deutſchland ein; die Erwärmung be
krug in Magdeburg 6 Gr. C., in Breslau Gr. C., in Hamburg
6 Gr. E., wie die Abkühlung vom 14 zum 15. r ebenfalls ſtark
geweſen war und in Mägdeburg 8, in Berlin 7 Gr. C, in Dresden
7 Gr. C, in Aachen 9 Gr. C. betrug Die mittlere Froſttemperatur
auf dem Beocken war in dieſer Woche 5 Gr. C. Jn außerdeutſchen
Ländern gab es noch gewaltigere Temperaturſchwankungen, davon hier
nur ein Beiſpiel: Stockholm hatte am 15. Januar 28 Gr. Kälte, am
16. Januar dagegen nur noch 6 Gr. Kälte und am 17. Januär 2 Gr.
Wärme mit Regen. Ein ſehr kiefes Minimum von NW. heran
gezogen und hat auch in Deutſchland außerordentlich ſtarken Barvimeter
ſturz, vom 17. Januar früh bis 18. Januar nachmiktag, veranlaßt, in

Fewirtt wer

84 Stunden um 38 Millimeter wobel natürlich ſtarke bis ſtürmiſche
Winde zur Entwicklung kamen. Der Höchſte Druck iſt jetzt wieder bis
Spanien zurückgedrängt, vom Ozean ziehen immer neue, tiefe De
e heran, für die der Weg deshalb d iſt. Da überdies über
aſt gang Europa der Froſt verdrängt iſt und fortgeſetzt durch die herr
ſchende Druckvertetlung milde, ozeaniſche Luft zugeführt werden dürfte
ſo iſt für Sonntag windiges, vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter
mit zeitwelſen Niederſchlägen zu erwärten. Die Teinperatur wird an
fänglich ziemlich mild ſein, ſpäker aber ſinken.

V. W. am 22. 1.: Meiſt wolkig bis trüb, windig, mild, zeitweiſe
Regen. 28. 1. Wolkiges, zeitweiſe heiteres, windiges, etwas kühleres
Wetter mit etwas Niederſchlägen in Schauern.

Aus der Stadtverwaltung
Die Befreiung vom Feuerlöſchdienſt.

Der Magiſtrat richtet an die nächſte Stadtverordnetenverſammlung
den Antrag, folgenden Magiſtratsbeſchluß beitreten zu wollen.

8 4 Abſatz 2 des Ortsſtatuts betreffend das Feuerlöſchweſen in der
Stadt Merſeburg vom 31. Oktober 1890 erhält folgende Faſſung

Von dieſer Verpflichtung ſind befreit:
I. bis 5. wie bisher,
F. diejenigen welche ſür die Eutbindung vom Fenerlöſchdienſt einen

gemäß S 68 des Kommunglabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 feſtge
ſetzten Gelsbeitrag von 150 A leiſten

Die Gelsdbeträge ließen zu der von der Feuerlöſchdeputativn ver
walteten Feuerwehrkaſſe und werden zur Unterſtützung verunglückter
Feuerwehrleute und deren Hinterbliebenen verwendet.

Begründung Die im Gemeindebeſchluß vom 17. Auguſt und
13. September 1920 II. 86920 feſtgeſetzte Faſſung, nach der der
Betrag, den der vom Feuerlöſchdienſt Befreite zu zahlen hat, bei einem
ſteuerpflichtigen Einkommen bis zu 10 000 160 bei einem Keuer
pflichtigen Einkommen von mehr als 10000 X 1 Prozent desſelben,
abgerundet auf volle Mark nach oben, betragen ſollte, iſt vom Regie
rungspräſidenten durch Schreiben vom 7. Dezember 1920
6807720 S. nicht genehmigt worden. Da eine Abſtufung des Geld
beitrags nach dem Einkommen den Beſtimmungen des Kommunal
abgabengeſetzes 8 68 Abſatz A nicht entſpricht.

Da ſich bisher zum größten Teil Perſonen mit höherem Ein
kommen von der Feuerwehrpflicht losgekauft haben, wird, wie anfangs
aufgeſührt, von der Feuerlöſchdeputation und dem Magiſtrat ein Geld
beikrag von 150 A ſuür Jeden, ohne Berückſichtigung der Höhe des
Einkommens, vorgeſchlagen.

Benennung neuer Straßen
Der Magiſtrat beſchließt:
Die beiden neuen Straßen auf der Siedlung der Merſeburger Bau

geſellſchaft ſollen wie folgt bengunt werden die Jnnenſtraße der Sied
lung nach dem Bodenreſormer Damaſchke, der bisher im Behau
ungsplan mit Straße V bezeichnete Straßenzug zu Ehren des verſtor
benen Oberbürgermeiſters und Ehrenbürgers Reinefarth. Die
Seitenſtraße der Gartenſtraße auf Ritters Plan ſoll den Namen Roſen
ſtraße erhalten.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird gebeten, vorſtehendem Be
ſchluſſe beitreten zu wollen. Zur Begründung ſagt ber Magiſtrat Die
Straßenbezeichnung in Merſeburg ſoll in Zukunft zur beſſeren Orientie
rung einheitlich gehalten werden. Die einzelnen Bezirke ſollen im An
ſchluß an beſtehende Straßenbezeichnungen Namen beſtimmter Gät
kungen erhalten. Die Grenzen der einzelnen Bezirke ſind die Ausfall
ſtraßen nach den umliegenden Orten, die ihre Namen behalten Der
Bezirk zwiſchen Eiſenbahn und Lauchſtedter Straße ſoll in Zukunft
Namen bekafnter Männer der Kunſt und Wiſſenſchaft erhalten. Vor
geſchlagen werden hier für die neuen Straßen der Siedlung der Merſe
hurger Baugeſellſchaft die Namen Damaſchke, benannt nach dem ver
dienten Bodenreſormer, für die Jnnenſtraße, und Reinefarth, der ver
ſtorbene Oberbürgermeiſter und Ehrenbürger der Stadt, für die bisher
mit V bezeichnete Straße

Der Bezirk zwiſchen Clobicguer und Naumburger Straße e im
Hinblick auf den dort entſtehenden Südpark hinter den Gotthardksteichen,
der dem ganzen Viertel das Gepräge geben wird, Namen aus detnPflanzenreich und der Vogelwelt n Es wird deshalb für die
Seitenſtraße der Gartenſtraße der Name „Roſenſtraße“ vorgeſchlagen.
Um der denen auch eine Berechtigung zu geben, ſoll darauf hin

en daß die Straße einheitlich mit Roſen bepflanzt werde

g Neumark, 21. Jan. Am Donnerstag den 20. Janttar, nach
mittags 3 Uhr, fand in Schumanns Gaſthof eine Lichtbilder-
vorführung ſtatt. Es handelte ſich um eine unterrichtliche Ver
anſtaltung der Schule zu Neumark, deren Rektor Zetſche die Lehrer
und Schulkinder der ganzen Umgebung dazu eingeladen hatte. Der
Saal war mit etwa 600 Kindern dicht beſetzt, die mit geſpannter Auf
merkſamkeit den ihnen bis jetzt noch nie dargebotenen Vorführungen
folgten. Es wurden naturwiſſenſchäftliche und geologiſche Films ge
boten, die den Anſchauungsunterricht in vorzüglicher Weiſe ergänzten.
So wurde z. B. in einem Film das Leben der Bienen und ſeine Be
einfluſſung durch den Jmker dargeſtellt, ein Thema, daß nicht nur
Kinder, ſondern ſelbſt Erwachſene lebhaft intereſſiert, um ſo mehr
wenn einem das intereſſante Leben und Treiben eines modernen
Bienenſtagates in einen wirklich wertvollen Film gezeigt wird. Einanderer Film zeigte das Leben der Waldameiſe. Beſonders inter
eſſant war, als dargeſtellt wurde, wie ſich die Ameiſen über einen in
den Ameiſenhaufen hineingeſtellten Fiſch hermachten und nur das weiße
Skelett übrigließen. Ein dritter Film führte die Kinder in den herr
lichen Spreewald mit ſeiner landſchaftlichen Schönheit und dem eigen
artigen Reiz ſeiner urwüchſigen, noch nicht von der Kultur abge
ſchliffenen Bewohner Die Reiſe wurde in Geſtalt einer Kahnpartie
unternommen Ein anderer zeigte endlich die majeſtätiſche Schönheit
der Alpen und die intereſſanten aber beſchwerlichen und gefahrvollen
Reiſen der Bergſteiger. Es iſt nur zu begrüßen, wenn wirklich
wiſſenſchaftlich wertvolle Filme auf dieſe Weiſe den Kindern vorgeführt
werden. Sie bieten eine wertvolle Ergänzung des Unterrichts und
für gewiſſe Gebiete die beſte Form der Anſchauung. Außerdem hat
ſich bei vielen derartigen Veranſtaltungen, die in den Großſtädten,
beſonders in Berlin, ſchon ſeit längerer Zeit abgehalten werden, ge
zeigt, daß das Gebotene von den Kindern ſehr leicht aufgenommen und
gut behalten wird. Gerade in unſerer Zeit ſind ſolche Veranſtaltungen
von großem Wert. Früher war den Kindern eher Gelegenheit ge
geben, durch ausgedehntere Schulreiſen größere Teile Deutſchlands
kennen zu lernen. Auch die Eltern reiſten öfter und nahmen ihre
Kinder mit. Jeht muß das infolge der ungeheuren Reiſekoſten weg
fallen und wir ſind gezwungen, uns die Natur durch den Film in die
Stube zu holen. Daß das natürlich nicht im übertriebenen Maße ge
ſchehen darf und die Natur vollſtändig ausgeſchaltet wird, iſt ſelbſt
perſtändlich. Gerade in unſerer Jnduſtriegegend des Geiſeltals müſſen
die Lehrer auch immer beſtrebt ſein, der drohenden Naturentfremdung
der Kinder entgegenzuarbeiten. Beide Methoden hinaus in die
Natur und die Natur herein zu uns richtig angewendet, werden
unſerer Schuljugend nur zum Segen gereichen.

S AltScherbitz, 21. Jan. Unter den vielen Ehrungen, die dem
Leiter der Landesheilanſtalt, Geheimrat Dr. Pa es aus Anlaß ſeines
70. Geburtstages zuteil wurden, iſt eine beſonders zu verzeichnen
Seine Heimatgemeinde Winzig, Kreis Wohlau in Schleſien verlieh
ihm das Ehrenbürgerrecht.

S Lützen, 21. Jan. Die durch Beſchluß vom 10. Januar 1920
angeordnete alt äftsaufſicht über das Vermögen der offenen
Handelsgeſellſchaft „Graphiſche Werke Lützen-Leipzig, Ebers
e den Ev. in Lützen“ iſt auf Antrag der Geſellſchafter auf gehoben
worden.

Mücheln und Umgegend
4 Duerſurt, 21. Jan Die Deutſche demokratiſche Par

e veranſtaltete am Mittwoch abend im Sternſaale eine Ver
ſam mlung, die gut beſucht war. Der Landtagsabgeordnete Dr.
Schreiber Halle ſprach über die politiſche Lage. Er ging
von den Reichskagswahlen des verfloſſenen Jahres aus die keine krag
fähige Regierung gebracht hätte, da die Sozialdemokratie die Teil
nahme an der Regierung abgelehnt habe. Darauf kam er auf die
Wahlpropaganda der Deutſchen Volkspartei zu ſprechen wodurch viele
Wähler ſich betören ließen und ihre Stimme für dieſe Partei abgaben.
Unſere wirtſchaftliche und finanzielle Lage habe ſich, obgleich die be
treffenden Miniſter der Deutſchen Volkspartei angehören, bedeutend
perſchlechtert. Die Demokraten wollen die Einigung des liberalen
Bürgertums anſtreben. Die Löſung der ſozialen Frage müſſe durch
eine Gewinnbeteiligung der Arbeitnehmer erreicht werden. Der Preis
abbau müſſe durch eine beſſere Wirtſchafts- und Finanzpolitik ermöglicht
werden. Die wirtſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſe müßten ver
beſſert und die Steuern von 1920 ſchnellſtens eingezogen werden. Eine

Reviſion des Wer Vertrages ſei erforderlich, eine Gutſchreibung
des wirklichen Wertes der abzuliefernden Kohle notwendig Die
Steigerung unſerer land wirtſchaftlichen Produktion muß angeſtrebt und
die Lebensmitteleinfuhr aufs äußerſte beſchränkt werden. Der allge-
meinen Sozialiſterun e ehe die demokratiſche Partei ablehnend gegen
über, ſie ſetze ſich aber für eine großzügige Sozialiſterungspolitik ein.Die Geſetzgebung müſſe emronert die Verwaltung dezentraliſiert

werden. Wenn der Ruf und das Verlangen des deutſchen Volkes nach
der nativnalen und ſozialen Demokratie erfüllt iſt, dann werde der
deutſche Morgen kommen. Dem Vortrag folgte reicher andauernder
Beifall. Jn der Diskuſſion meldete ſich kein Gegner zum Wort. Herr
Lehrer Kampradt führte aus, daß die 5-Klaſſen-Einteilung der
Beſoldungsvorlage als Ungerechtigkeit einpfunden werde,
worauf Herr Dr. Schreiber erwiderte, daß von ſeiner Partei eine
3 Klaſſen Einteilung angeſtrebt worden ſei. Hierauf
wurde die Verſammlung von Herrn Liſchke geſchloſſen.

Turnen Gpiel Gport.
Der Perliver Güdhreigmeier in Merſeburg.

Wer die Berliner Fußballverhältniſſe kennt und weiß, wie ſchwer
gute Mannſchaften der Reachshauptſtadt zu Spielen in kleineren
Provinz ädten zu denen der Berlier B. auch Halle rechnet, zu
bewegen ſind, wird der bigen Meldung im erſten Augenblick recht
rn hege gegenüberſtehen und ſie zunächſt noch einmal genauer be
ſehen, ob ihn nicht etwa der Druckfehlerteufel zum Opfer erkoren. Und
wenn er ſich ſchließlich von der Feblerloſigkeit des Geleſenen überzeugt
hat, wird ihm der Gedanke lebendig werden Mit welchem Köder mag
Merſeburg dieſes ſeltene Wild gefangen haben Dieſe wenigen ein
leitenden Worte charakkeriſſeren am beſen die große Bedeutung,
die dem Spiele der Berliner Mannſchaft am kommenden Sonntag
gegen den Hieſigen V.f.L. auf dem Sportplatz an der u bei
zumeſſen iſt. Dex vortreffliche Puf, der unſeren hieſigen Liga
verein in der geſamten deutſchen Sportwelt eingeführt hat ſeine
Leiſtungen, Kie ihn zu einem Achtung Heiſchenden Gegner ſelbſt aus-ländiſchen Mann ſa len gegenüber erhoben, haben auch in der Haupt

ſtadt unſeres Reiches in Deutſchlands Fußballmetropole,
Eindruck gemacht. Mit der Vorwärts- Elf wird ſich nicht nur
eine Berliner Ligamannfſchaft von hoher Leiſtungsfähigkeit uns vor
ſtellen, ſondern ſogar eine Meiſter Elf iſt es von glänzendem
Renommee, it Spielern der Deutſchen Extraklaſſe, wieB. dem berühmten Repräſentativen Wolter, einem der beſten
Stürmer Deutſchlands, den wir am Sonntag kennen lernen ſollen.
„Vorwärts“ ſchlug am vergangenen Sonntag den Berliner Ball
ſpielkkub mit 3 0 und ſicherte ſich mit dieſem glänzenden Siege die
Meiſterſchaft des Sudkreiſes. Die drei Tore fielen durch
die bekannten Torſchüßen Schumann, Wolter und Hoffmann.

Die Spielweiſe der Berliner Mannſchaft trägt den Stempel un
geheurer Energie, die ſehr ſelten Schwächeperioden gufkommen läßt.
Waren früher die hrenden mitteſ deutſchen Vereine in punkto feiner
Kombination den Berlinern etwas voraus, was dieſe zumeiſt durch
Zähigkeit und größere Wucht des Angriffes ausznsleichen wußten, ſo
hat ſich die Situation inſofern geändert, als die Reichshauptſtädter
heute wit vräziſen Paßſpiel einen ſeltenen Elan verbinden, der ſie zu
ſehr gefürchteten Gegnern macht. Auf welcher Höhe der Berliner Fuß-
ballſport gegenwärtig ſteht, beweiſt am beſten das eben erſt aus
getragene Spiel Nürnberg-Fürth- Berlin in Fürth, das die

ſüddeutſchen Fußballkünſſler knans mit A. 8 für ſich entſcheiden konnten.
Die Berliner Mannſchaft hielt ſich länzend, ſie veranlaßte durch bei
ſpielloſen Eifer und kaum noch zu überbietende Schnelligkeit die Süd
deutſchen, alle PRegiſter ihres doch eriß bervorragenden Könnens zu
ziehen und erwarb ſich damit die Sympathien der 10000 zu dieſem
Spiele erſchienenen Zuſchauer

Aus dem Vorhergeſagten geht ohne weiteres hervor, daß wir
wieder einmal vor einem ſportlichen Ereignis allererſten
Ranges in Merſeburg ſtehen, welches günſtige Boden und
Witterungsverhältniſſe vorausgeſetzt das kaum hinter uns liegende
internationale Treffen mit Außig ſehr wahrſcheinlich noch über
treffen wird. Unſer V.f.L aber dürfte ſich mit dieſer Veranſtaltung
von neuem Dank und Anerkennung aller Sportintereſſenten Merſe
burgs erworben haben; ſeine Verdienſte um die Hebung des Fuß
ballſports ſtehen einzig da. Näheres über die Berliner Mann
ſchaft und ihre Aufſtellung veröffentlichen wir noch.

Sport ans dem Geiſeltgle.“ Zu unſerem Artikel im Sport
keil dieſer Zeitung wird uns mitgeteilt, daß das Verbandsſpiel
Germania Reideburg küberhaupt nicht ſtattgefunden hat
wegen des ſpielunfähigen Platzes“ Das daran anſchließende Geſell
ſchaftsſpiel wurde von Germanig leider mit 4. 2 verloren.

S Kann Cluh Merſeburg. Gelern abend wurde in Rülkes Hotel der
Kanue Club Merſeburg von 20 Padlern und Padlerinnen gegründet.
Die Vor ände des Deutſchen Kanu- Verbandes (Ober-Elbe-Kreis)
hatten es ſich nicht nehmen laſſen, perſönlich zu erſcheinen und dadurch
ihr Jntereſſe zu bekunden. Es iſt vorläufig ein Arbeitsausſchuß ge
wählt worden, der in den nächſten Tagen der I. Verſammlung die
grundlegenden Vorſchläge machen ſoll. Wegen eines Bootsplatzes mit
den erforderlichen Räumen zum Unterbringen der Bobte und der Um
kleidegelegenheit, iſt der dafür ſchönſte Platz von von Merſeburg der
von allen Seiten der Stadt am bequemſten zu erreichen iſt, gewählt
worden. Jn der ſtarken Anzahl der Gründer und der begeiſterten
Stimmung wird die beſte Gewähr gegeben ſein für ein ſtarkes Auf
blühen des neuen Clubs.

Gerichtsver handlungen
I Der Zugzuſammenſtoß bei Grube Eliſe vor der Strafkammer in

alle. Der Zugführer Joſeph d bure und der Lokomotivführer
Hermann Doliſchall hatten am ſrühen Morgen des 19. Dezember
ihren von Grube Eliſe kommenden Zug im Gegenſatze zur Vervrönung
aber im Einklange mit der Ublichtkeit auf Station Heeresſtraße nicht
halten, vielmehr von da bis Station Geuſa in nur 8 ſtatt der vorge
ſchriebenen 22 Minuten hinabrollen laſſen. Die Folge davon war, daß
ihr Zug mit Heftigkeit auf einen von Grube Otto herangekommenen
Zug auffuhr und den Bremſer ſeines Schlußwagens kötekte. Das all
gemeine Entſehen über dieſes Unglück war natürlich groß und niemand
wollte die Schuld an dem ſammervollen Ende des Pflichtgetreuen tragen.
Gegen den Zugführer ſprach allerdings die Tatſache daß er ſtatt an einer
Bremſe auf der Lokomotive die i mitgemacht hatte aber mit einer
Reihe von Zeugen betonte er gleich dem Lokomotivbführer, dies ſei be
deutungslos, die Bahnverwaltung allein wäre ſchuldig Habe ſie doch
nicht für die Gebrauchsfähigkeit der Bremſen geſorgt, auch nicht das
geeignete Perſonal geſtellt ſondern manchen Schneider oder Bäcker na
kaum genügender Ausbildung Fahrdienſt machen laſſen. Tatſächli
ergab eine ſofort nach dem Unfaäll ſtattgehabte Prüfung, daß von den
fünf mit aller Kraft angedrehten Bremſen nur zwei ber e
gegrbeitet hatten, dret dagegen eiſig kalt, d. h. unbrauchbar ge
blieen waren Dieſe Feſtſtellung fiel begreiflicherweiſe ſehr zugunſten
der beiden Angeklagten in die Wagſchale. Der Lokometivführer wurde
alſo freigeſprochen, der Zugführer mit Strafgusſeßzung zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt, weil er einmal nicht hätte
dem Dampfroß, ſondern an der Bremſe ſtehen, zum andern auch au
Stativn Heeresſtraße anhalten müſſen.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft
H Wilhelm Foverſter Aus Bornim bei Potsdam kommt die

Trauerkunde, daß Geheimrat Prof. Dr. Wilhelm Fverſter, der lang
jährige Leiter der Berliner Sternwarte, hochbetagt nach kurzer Krank
eit am 19. Januar geſtorbeniſt. Wilhem Joerſter ſtammt aus Schle

ſien, wo er am 16. Dezember 1882 als Sohn des Geheimen Kom
miſſionsrates Foerſter in Grünberg geboren wurde. Seine erſte Aus
bildung erhielt er auf dem Gymnaſium Sancta Maria Magdalenag in
Breslau. Er ſtudierte in Berlin und Bonn An der Sternwarte
Berlin wurde er 1855 zweiter Aſſiſtent und 19 Jahre darauf Leiter
dieſes Obſerpatoriums. Auf dem ſehr hohen, verantwortlichen Poſten,
der für die Wertſchatzung der deutſchen Aſtronomie auf der ganzen Erde
von großer Bedeutung iſt, konnte er bis zum Jahre 1904 wirken Jhm
folgte Hermann Struve, der bereits im vorigen Jahre zu Grabe ge
kragen wurde. Die lehten Jahre ſeines Lebens verbrachte er bei einem
ſeiner Söhne in Bornim bei Potsdam. Aus ſeiner Feder ſtammen

Hahlreiche Veröſſentlichungen in wiſſenſchaftlichen und populären Zeit
e Probleme der Aſtrometrie und der Geſchichte der Aſtrondmie
eſſelten ihn beſonders

e Verantwortlich hſar den bolitiſchen Teit Franz Köhner, für Proving, Lokates iſi Khillps Schmite
für Anzeigen und Retlaänteteil Fran Gom im ſämtlich in Merſeburg
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Sonntag, den 23. Jannar
(Septuageſim).

Es predigen:
Dom. 10 Uhr Sup. Bithorn.

u Uhr: Kindergottesdienſt
hre Diakonus Wuttke.

Donnerstag 8 Uhr Bibelſtde.
in der Herberge zur Heimat.
Diakonus Wuttke.

Stadt. 10 Uhr Paſt. Werther.
A. d. Geiſel 5.

Kindergottesdienſt fällt aus.
Ev. Männer u. Jugendverein.

Sonntag 8 Uhr BVerſammlg
A. d. Geiſel 5. Paſt. Werther

Dienstag 8 Uhr: Bibelſtund.
A. d. Geiſel 5, Paſt. Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag 8 Uhr Chor Ge

ſangs Uebung A. d. Geiſel 5.
Lehrer Buſch.

Mittwoch 8 Uhr: Verſammlg.
A. d Geiſel 5, Paſtor Riem.

Neumarkt. 10 Uhr Paſt. Boit.
14 Uhr: Kirchenwahlen.
Montag 8 Uhr: Verſammlung

der konſirmierten Söhne im
Pfarrhaufe.

Dienstag 8 Uhr

Raven Neumarkt 76.
Donnerstag 8 Uhr Mädchen

verein St. Thomae im
Paſtor e

m Anſchluß finden die Neu

Pfarrhauſe.
Altenburg. 9 Uhr:

Kratzenſtein.

wahlen
kirchenrat
meindevertretung ſlatt.

zum Gemeinde

Der Kindergottesdienſt fällt

Leſeabend
aus.

Mittwoch 8 Uhr:
Unter Altenburg 36.

Meuſchau, Nachm, 4—5 Uhr
Kirchliche Wahl.

Ehriſtche Hemeinſchaft
Blanckeſtraße 1

Sonntag abds. s Uhr Bibeiſtde.
Mittwoch abds. 8 Uhr: Bibelſtde.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend: 5 Uhr Beichte.
Sonntag: 6 Uhr Beichte.

7 h Frühmeſſe m. Predigt.
10 Uhr Pfarramt m. Predigt.s Uhr Chriſtenlehre u. Andacht

An den Wochentagen früh 8Uhr
heilige Meſſe

Polls Bibliothet
Knabenmittelſchule r 3.
Geöff. Sonntgs. v. I1 12

Die GeburtS eines gesunden,
S Kräftigen

hre
zeigen hocherfreat an

buta kWert 1. Fran

Kleiststrasse I.

Zurückgekehrt vom Grabe
I unſeres lieben Vaters ſagen

wir allen denen, die ſeinen
Sarg ſo reich mit Blumen

ſchmückten und ihn zur
letzten Ruheſtätte geleiteten,
unſeren herzlichen Dank.
Beſonders danken wir Herrn
Paſtor Seifge und Lehrer
Schuhmann mit ſeinen

I Schülern und dem Krieger
verein von Bündorf und
Knapendorf,
I Trauermuſik.

Bündorf, d. 19. Jan. 1921.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Otto Staude.
Aus 5 a wargen Slattern

Geſtorben.
Maurermeiſter Julius Burk

hardt (50 J.), Steingrimma;Frida Lindner (23 J), Weißen
fels; Marie Dinger geb. Kaiſer
(74 9.), Zeitz; Schmied OttoLeiter (40 J), Zeitz

Geboren.
Otto Plote, Weißenfels, ein S.

Maurermſtr. Seidel, Zeitz, eine T.

Vermählt.
Otto Krayg und Margarete

geb. Wirth, Duerfurt.

freiwillde Verteigerunn

Sonnabend, den 22. d. Mts.
vorm. 10 Ahr, werde ich im
Gaſthof „Zur grünen Linde
ein 3jähriges Fohlen

(Kreuzung Oldenburger Däne)
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.
Alv. Fronke, beeid. Auktivnator

Schlafstelle offen
Leunger Seruße 30.

Wer vertüſt gen Füchtn
Geamter) zum wöhlerten Annn
Ang. unt. 3118 g. d. Exp. d. B

ſowie der

im Merſeburger

und zur Ge

I zu verkaufen

unſeres kleinen

Fritz
Für die rn ob vein Demcden

ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.
Spergan, im Januar 1921

b m n linbe.
chen

Selbſtändiger Kaufmann ſucht

für ſofort oder ſpäter
gut möbl Zimmer
möglichſt Nähe des Bahnhofes.
Ang. u. 3077 a. d. Exp. d. Bl.

Junes, ordentl. Ehepaar ſucht

I leere Ammer.
Angebote unter 3128 an die
Exped. d. Bl

Leere Stube
als Verkaufsraum für Schuh
waren zu mieten geſucht. Angeb.
unt. 3120 an die Exped. d. Bl.

Tauſche i Meng(Mitte Merſeburgs)
egen 4Zimmerwohnung. An

unter 3129 an die Exp. d. Bl
Gut erhaltener

zu kauſen geſucht. Angeb. mit
Preis unt 3124 a. d. Exp. d. Bl.

Knder-Sportwagen m. bumm

Vorzugs

preiſe
Garantiert reinesSchweileschmall 1409

Margaline. 13e0

Ahschleds-

Vorſtellung

a Casino.
Sonnabend, den 22. ds. Mts. 27 Ahr abends,

öffentlicher Ball.
Es ladet freundlich ein

r e
Otto Seym.

Syiva
Morseburg. 89e Sonntag, den 28. Januar im Caſino 88

großer S
1.

Maskenball
mit Prämiierung.

allerfeinſte 1 Pfd. SJ ſjg Ia Qualität 00 o o 9 Beginn 3 Uhr. 9s 1 Pfd. III Wort. 80 Einlaß der Masken 5 Uhr. 8
hermeſt, deren e l eS großer O e„Speiſer,

Srene Straße 13,
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Wenig getrageves
ſchwarzes Voilekleid
für Konfirmandin geeignet, zu
v rkaufen Lauchſtedter Str. 27.

S Mlitirſacheſehargue

Roßmarkt 21, 1 Tr r.
Ein Bluſch-Sofa mit zwer
Seſſeln und Kinderklappſtuhl e
zu verkaufen

Guten vergſtr. 25, 2 Tr.

Kcaunmachernanmaschine
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Paul Vohle,

S
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nußb. imit. mehrere Chaiſe
0,2 Havanna

zu verk. Unter Altenburg 27.
longues verk. preisw.
E. Bernhardt, Gotthardtſtr. 42, J

Am Sonntag, d. 23. Jan. 1921,
10 Uhr vorm. ſtehen mehrere
Nachlaß Gegenſtände
wier Sofa, Tiſche, Stühle, Küchen
ſchrank und ſonſtiges mehr zum
Verkauf.
Merſeburg, Neuma'kt40. Htrh.

Kleid. Schrank, Waſchtiſch,
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Freund, Halle a. S.
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Gr. Wallitrahe 42, 2 Tr.
n
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Ein Kamnchenftall,
4teilig, zu verkauiſen
Frankleben, Weißenfelſer Str. 7
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ſteht zum Verkauf
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bödsehls [1808

zu e Neumarkrt 33.
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Riesen Auswahl bei

Gotthardtſtraße 14.
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Verbreitung im
Korreſpondent“.

billiger
Malzbonbon
Himbeer.
Lebenswecker.

Gefüllte Seiden
kiſſen

Kotosgeen

Reichardt Schokoladen Geſchäft,

Wochen Drett-Aalenden
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner.

Kleine Anzeigen
die beſte

„MerſeburgerRriegsdorf.-
W Sonntag, den 28. Januar, Anfang 7 Uhr,
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des Männer Geſangvereins.

Es ladet hierzu freundlichſt ein Der Vorſtand. S

e e
1. 2., geſucht.

v wird für die Ex91 Angebotepedition einer

Geheheanſpelgen unter 3115 an die er. d. Bl. erbeten.

hieſigen Fabrik
ſofort, ſpäteſtens

mit

einerVertreter
leiſtungsfähigen

Marsarinefabrik
bekannten niederrheiniſchen durchaus

Jeder Londwirt kauft.
franko Nachnahme.

e Aul lhtzhendort

éäroher iſt. dweng

Tanz Vergnügen.

Anſtändige Witwe vom Lande
Mitte 40er Jahre, ſucht Stellung
als Wirtſchaſterin zwecks ſpät.

Heirat Witwer bevorz. Ang.unt. 3126 a. d. Exp. d. Bl.

Wer ert ilt Schülerin der
5. Klaſſe, Mittelſchule,
Nachhilfeſtunden i. Franzöſiſch

und Rechnen
Gefl. Ang. mit Preis unt. 3130
in die Exp. d. Bl.

Suche für meine Tochter
Lehrſtelle für 3 jährige

Hamenſchneiderei.
Ang. unt. 3123 an die Exv. d. Bl.

No Kann begs. ung Mädchen

Abweidern lernen
Ang. u. 3127 g. d. Exv. d. Bl.

Vertreter geſucht.
Hohen Verdienſt bringt der

Verkauf meiner Schärfeappatate
für Häckſelmaſchinen und Senſen.
Letzterer erſetzt das Dengeln der
Senſen. Große Maſſengrtikel.

Muſter
Rückgabe

geſtattet.
Max Straſſer, Erfurt.

Aelterer
Geſchirrführer

zuverläſſig, bekannt mit hieſiger
Gegend, für dauernd ſof. geſucht

o rhant

Sohn achtbarer Eltern findet
für Oſtern 1921 Aufnahme in
einer hieſigen Maſchinenfabrik als

Kaufmanns-
Lehrlne.

Selbſtgeſchrieene Offerten unter
Nr. 3015 an die Exped. d. Bl.

Einen Lehrlimg
ſucht zu Oſtern

P. Müller, e e nSchmale Stiulerlehrine

ſucht für Oſtern 1921

Richard Schoft,
e Franklven.

ind Samengeſchäft ſuche
ich per Oſtern einen

mit guter Schulbildung
unter günſtigen Bedin
qungen.

S Carl Eckardt,
e Nr. 8.u

uchM eraße Nr. 83, pärt.

Beſſeres, kinderliebes

geſucht. Frau Joſenhans,
Neun Röſſen, Miwnelſtraße 11.

Hausmädchen
in beſſeren Haushalt ſofort ge
ſucht, eventuell Aufwartung.

Teichſtraße 53, Eckhaus.
Ein ehrliches, fleißiges
Dienſtmädchen

ſofort geſucht
L. Woeniger, Ob Breite Str. 5.

Suche zum 1. Februar ein
ſauberes ehrliches

vom Lande, nicht unter 16 J.
Näheres Oelgrube 9, Trepve.

Aelteres, Wenn

Mädche
für Küche und e für
geſucht. Zu melden
LeungWerke, Beamtenheim 1

bei Frau Staben.
Anſwartung geſucht

Laupchſtedter St. 13, Laden.

gibt Großhandelsfirmen oder fleißigen2lgenten mit Sitz im Kreis
Merſeburg Gelegenheit, ihren Bedarf bei beſonderer Proviſions

z vergütung zu decken. Gefl. umgehende Angebote unter H. F. 147

an Ala Haaſenſtein BVogler, Halle a/S

Einer zuverl

w eder vorrätig
auch in ZentnernGeſch jäftsſtelle des

billig zu verkaufen
Levynag Nr. 43 a.

An A. Fennit 622
h h

Werſclng Korreſpondent,

Nabulg fur
Kurt Karius,

biete ich Gelegenheit zum e Verkauf von

Frauenhemden, Frauenbeinkleidern, Röcken, Schürzen und
Angeb. unter 3122 an die Exp. d. Bl.

wird gebeten,
z ſprechende gute Belohnung im
Fundbüro

Schulentlaſſ. Mädchen
für 8 Vorm. wöchentl. als Aufen geſ. Weiße Maue: 301.

Grüne Kinder Soldaten
in der Dammſtraße verloren.

m z Gegen Belohnung abzugeben

Kleine Ritterſtr. 18.
U war frütgrncran

Entn Mache Verloren,
Abzug in der Exp. d. Bl.

Idene DVerloren rin ſemergen
Lererarmvand. Der Finder

ſie gegen ent

der Polizeiver
waltung abzugeben.
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Hie Lage im Reiche.
Finanzminiſter Wirth über die Deckungsfrage für die neuen

Beamtenteuerungszuſchläge.
In der n n berichteten Sitzung des Reichsrats ſie zu

dem mit eteilten Beſchluß, daß den Ländern und Gemeinden Antelle
an den Erträgen der Steuern zur Beſtreitung der Mehrkoſten durch die
e hnng der neuen Beamtenteuerungszulägen zu gewähren ſind, der
Reichsfinanzminiſter Wirth folgendes aus:

Nachdem Jhr Ausſchuß einen ſolchen Beſchluß gefaßt hat, wird die
Reichsregierung dem Reichstag eine Sondervorlage zugehen laſſen
worin der s III nicht e iſt. Es iſt das natürlich ein außer
e nlicher Schritt, aber ich glaube, der Reichstag muß bei dieſer Ge
egenheit zu dieſem großen Schritt, den Sie tun, ad tellung
nehmen, in dem Sie auch die Unterſtützung für die Gemeinden rekla
mieren. Die finanzpolitiſche Situation wird hierdur
lich kritiſche und außerordentlich hoch pohttiſche.
daß das nirgends verkannt werden wird. Jch verkenne die
Länder nicht und auch nicht die finanzielle Notlage vieler Gemeinden.
Aber einem ſo weitgehenden Schritt für die Gemeinden, ſich bereit
zu erklären von ſeiten des Reichs, iſt unmöglich. Die Reichsregierung
war und iſt bereit, der Notlage der Beamten nach den Vereinbarungen
mit den Organiſationen abzu helfen. Ich darf aber auch bei dieſer Ge
legenheit betonen, daß, ſo ſehr die Reichsregierung die Notlage der Be
aämten anerkennt, e auch die finanzielle Seite betonen muß. Daß die
nicht angenehm iſt für den Finanzminiſter, wird wohl nirgends ver
kannt werden. Es darf aber niemand aus dem Umſtand, daß die ſi
nanzpolkttiſche Seite damit verbunden wird, ſchließen, wie es mitunter
draußen geſchieht, als ob wir die Offentlichkeit egen dieBeamtenverbände ſcharf machen wolken. Haren kann
keine Rede ſein, ſondern wir ſind verpflichtet, wenn wir nicht in eine
endloſe Papierwirtſchaft hineingeraten wollen, in eine
Papierflut, auf die finanzielle Seite unſer Augenmerk zu richten.
Für meine Perſon möchte ich dabei noch betonen, daß der Nachdruck vor
allem auf der wirtſchaftlichen Seite liegt. Alle Arbeit, die Papierſeuche
einzudämmen, iſt vergeblich, wenn nicht damit gleichzeitig eine geſunde
wirtſchaftliche Entwicklung verbunden iſt. Die Relage der Beamten

wird verkannt, am wenigſten im Reichsfinanzminiſterium, wo
die Berichte aus ganz Deutſchland eingehen. Die Reichsre ierung weiß
aber auch, w i e hoch die Belaſtu en die gerade im Ter Jahre
durch die Gewährung der s erungen uns auferlegt worden
iſt. Der Miniſter gibt die Zahlen im einzelnen an und weiſt darauf
e durch den vorliegenden Entwurf eine Mehrausgabe von 32illiarden für die Reichskaſſe entſtände. Unter keinen n tänden, ſo
ügte der Miniſter rn darf die n e Seite mehr Mag
käſſigt werden. Das Reich iſt genötigt, entſprechende Vorlagen alsbald

vorzulegen. Die Vorlage wurde darauf einſtimmig angenommen.

Vertrauenskundgebung des Zentrums für Dr. Wirth.
Berlin, 21. Jan. Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat

dem Reichsfinanzminiſter Dr. Wirth gegenüber den Angriffen, die in
letzter Zeit aus Anlaß der Erledigung der Beamten und Arbeiterforde
rungen erhoben worden ſind, ihr Vertrauen ausgeſprochen.

Dank des Reichspräſidenten für die däniſche Hilfe.
Kopenhagen, 20. Jan. Der Reichspräſident Ebert hat in

einem Schreiben an den Vorſitzenden des däniſchen Homitees für die
Hilfe gegenüber den durch den Krieg heimgeſuchten Ländern ſeinen Dank
ausgeſprochen, insbeſondere für die Opſerwilligkeit des däniſchen Volkes,
durch die Tauſenden utzkorernährten deutſchen Kindern ein längerer
kräftigender Ferienaufenthalt ermüglicht wurde.

Die Waldenburger Orgeſch.
erlin, 21. Jan. Amtlich. In dem Ermittelungsverfahren,re t iſt en inzwi die Hauptbeſchuldigten, nämlider Kreisgeſchäf e Leutnant d. R. a, D. Müller und deſſen Stell

bertreter Leuknant d. R. Macionga, ebenſo der Fabrikant Krull dem

ch glaube,
otlage der

r e ſo daß jetzt alle neun Beſchuldigten, gegen die ein Haft
befehl ergangen war, in Haft ſind.

Auflöſung des lippiſchen Landtags.
Detmold, 20. Jan. Der lippiſche Landtag iſt geſtern aufgelöſtworden. Obwohl er 3 geſetzgebende Landesverkretung darſtellte und

nicht nur ein verfaſſunggebendes Parlament war, hat ſich der Land
kag einſtimmig für Neuwahlen erklärt, um der bei der Reichstagswahl
zutage getretenen Verſchiebung der Parteiverhältniſſe Rechnung zu tra-
en. Die Neuwahl des Landtags findet Sonntag den 28. Januar ſtatt.

Die Verliner Oberbürgermeiſterwahl.
Berlin, 21. Jan. Die Stadtverordnetenverſammlung von Berlin

begann geſtern abend um 6 Uhr mit der Wahl des neuen Oberbürger-
meiſters von Berlin. Der Kandidat der Unabhängigen Weyhl iſt mit
91 Stimmen unterlegen. Sein Gegenkandidat, der nunmehrige
Oberbürgermeiſter von Berlin Boe ß wurde mit 109 Stimmen

gewählt. eDas Ergebnis wurde von einem Teil der Tribüne mit Un
willen, von der Dribünenmehrheit aber mit großem Beifall auf
enommen. Stürmiſcher als auf der Tribüne ging es im Saale

Das Wahlergebnis zeigt klar, daß die Mehrheitsſozial-
emokraten nicht für Br. Weyl geſtimmt haben. Darüber ge

xiet eine Anzahl Kommuniſtenführer in maß loſe Aufre ung und
t Beleidigungen gegen die Mehrheitsſozialiſten aus. Es erkönten

e

eine außerordent

See

ordentlicher Schonung behandelten kommuniſtiſchen

wie: Arbeikerverräter, Schurken, Verbrecher! Beim nächſten Kapp

Rerſeburger Korreſpondent
Freitag den 21. Jannar 1921,

Putſch werdet Jhr mit der Reaktion zuſammen marſchieren!. Die An
und ebenſo der Hut Teil der Unabhängigen blieb voll

ommen ruhig. Gegen die Wahl iſt ein Proteſt eingereicht worden.
So iſt Berlin das Schickſal eines linksſozialiſtſchen Oberbürger

meiſters erſpart geblieben. Alſo der bürgerliche Kandidat hat geſiegt.
Ein Sieg des Bürgertums alſo Wir würden ihn gern feſtſtellen, wenn
es an dem wäre. Aber der bürgerliche Kandidat iſt, wie das WTB.
meldet, mit den, Stimmen der Mehrheits rer gewählt worden,
e die Stimmen der Deutſchnationgalen, die etimme dem Kandidaten der Linken, Dr. Weyl, gegeben haben. ie
Deutſchnationalen haben damit wieder ein Beiſpiel von Kata

gegeben, denn nichts anderes iſt dieſe Taktik, diei G ne Miß wirtſchaft im heutigen Berlin durch
die Wahl eines Linksradikalen zum völligen Zuſammenbruch und damit
ad abſurdum führen will. Es war Deſperadapolitik, die
die Je e r getrieben haben; wieder ſahman ſie Händ in Hand mit der äußerſten Linken.

Vereitelter Putſchplan der Kommuniſten.
Berlin 20. Jan. Amtlich. Geſtern vormittag wurden 7 Führer

der kommuniſtiſchen (Uegalen Kampforganiſgtion in Weſtdeutſchland feſt
genommen, darunter der wegen Ses, aufhetzenden kommuniſtiſchen
Tätigkeit wohlbekannke Bergmann Schröer. Bei Durchſuchungen wurde
reiches Material über die Bildung der Roten Armee in Weſtdeutſchland
gefunden. Die Organiſation baute ſich in Bezirk, Unterbezirk und Orts
bezirk unter einer Oberleitung mit dem Sitz in Eſſen auf. Aus vor
gefundenen Papieren mit dem Geſtändnis Schröers iſt feſtgeſtellt, daß
der Plan auf den gewaltſamen Sturz der Regierung und der Verfaſſung
und die Auſrichtung der Diktatur des Proletariats abzielte, ſowie daß
die VKPD. als politiſche Partei den Aufbau unmittelbar unterſtütze.
Die ſieben Feſtgenommenen, die größtenteils geſtändig ſind, ſind nach
Svpeſt gebracht und dem Staatsanwalt des außerordentlichen Gerichts
vorgeführt worden. Das Gericht ſelbſt vegibt ſich heute nach Speſt.

Elberfeld, 21. Jan. Zu der amtlichen Meldung über das Be
ſtehen einer Roten Armee im Induſtriegebiet erfahren wir, daß in
Elberfeld die beiden Kommuniſten Hüſter und Lohage feſtgenommen
worden ſind. Die Feſtnahme erfolgte infolge eines reichsgerichtlichen

rens auf Anordnung einer auswärtigen Staatsanwältſchaft. Dieafteten wurden in ein auswärtiges Gefängnis geſchafft.

Das rheiniſchweſtfäliſche Induſtriegebiet, das in den kritiſchenMärztagen der rennpunkt der Kämpfe zwiſchen der kommuniſtiſch or
rn Roten Armee und den Regierungstruppen geweſen iſt und
eſſen Säuberung damals nach langem Zögern ſeitens der Regierung

vorgenommen wurde, hat ſich ſeitdem in einem Zuſtand der Ruhe befunben, der uneingeweihte Kreiſe über die wirkliche Situation leicht hin
wegzutäuſchen vermocht hat. er dagegen einigermaßen über die wirk
lichen Verhältniſſe unterrichtet war, wußte, daß die damals mit außer

t ührer ihre Sache
durchaus nicht verloren gaben, daß ſie vielmehr in aller Heimlichkeit an
der Organiſation neuer kommuniſtiſcher Truppen
arbeiteten. Der Aufenthalt der vielen Ruſſen und Polen im Jn
de n und die heimliche Geſchäftigkeit dunkler Perſönlichkeiten

Ver

t d ießlich die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die kommuniſtiſchen
Pühlereten gelenkt und ein unvermittelt einſetzendes ſatt.

liches Vorgehen hat ſchließlich aufſehenerregende Ergeb
niſſe gezeitigt. Das Induſtriegebiet des Weſtens, d Beginn
der Revolution der Tummelplatz n Hetzer, Vaterlands
verräter und anderen Geſindels geweſen iſt, wäre, wenn die Unter
ſuchung der Ordnungsorgane dies jetzt nicht verhindert hätte, im Früh

wahrſcheinlich wieder von namenloſem Unglück heimgeſucht worden.
ir verzeichnen nachſtehend folgende Meldungen, in deren Richtigkeit

keinerlei Zweifel zu ſetzen iſt:
Erdrückendes Material über das Beſtehen

einer Roten ArmeeVon zuſtändiger Seite wird der „Weſtf. Pol. Korr.“ mitgeteilte Auf
Grund von Anzeigen über die bewaffneten Organiſationsbildungen der
Kommuniſtiſchen Partei wurden im Auftrage der Staatsanwaltſchaft
Hausſuchüngen bei den als Führer in Betracht kommenden Per
ſönlichkeiten in Eſſen, Düſſeldorf, Elberfeld und Lünen bei Dortmund
vorge kommen. Erdrückendes Material über das Beſtehen einer Roten
Armee wurde gefunden, und verſchiedene Feſtnahmen ſind erfolgt.

Die militäriſche Oberleitung der „Roten Armee
in Eſſen

Münſter 21. Jan. Die Sichtung des Materials über die Rote
Armee hat ergeben, daß in der letzten Zeit ſeitens der Kommuniſten mit
gllen Mitteln an der Vollendung der Aufſtellung einer Roten Armee
für eine bevorſtehende Aktion gearbeitet worden iſt. Zur Führung waren
Stäbe zuſanmmengeſtellt mit einer dezernatlichen Bearbeitung, wie ſie
früher in der Armee üblich war. Die militäriſche Oberleitung für den
Bezirk Weſtdeutſchland iſt in Eſſen. Als Führer waren neben anderen
beſtimmt der Bergmann Schröer und der Vollksſchüllehrer Oberleut
nant d. R. a. D. Zaifſer in Eſſen. Die unterſtellten Stäbe ſind ein
Dre in Bezirksſtäbe, Unterbezirksſtähe, Kreisſtäbe und Ortsſtäbe. Die

rganiſation G erſtreckt ſich, ſoweit der Berlin unterſtehende Teil
Weſtdeutſchlands in Frage kommt, weit über das Jnduſtrie-
gebiet hinaus. Die Mitglieder gehören ſämtlich der Vereinigten
Kominuniſtiſchen Partei an, die als Partei ſelbſt maßgebenden Einfluß
auf die e e ausübt. Es wurden geſunden ſämtliche
Sitzungsberichte der letzten Zeit von den hauptſächlich in Betracht kom
menden Stäben, militäriſche Erkennungsmarken, große Mengen von
Soldbüchern, Verwendungspläne der Kampforganiſation, Geueralſtabs
karten u. a. m. Die Unterſuchungen werden noch fortgeſetzt.

47. Jahth.

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 20. Januar.
Haus und Tribünen ſind zu Beginn der Sitzung ſehr ſchwach beſucht. Am Miniſtertiſch aceaeene Dr. Wirth
Die Jnterpellation über die Vorgänge in Oberch leſen wird nach der Erklärung eines Regierungsvertreters, die

nterpellation werde e der geſchäftsmäßigen Friſt beantwortet
werden, einſtweilen a e und das Haus wendet ſich dann
dem Entwurf über die vo rläu e ich 8haushalts zu, bei dem

die Tenerungszulagen für die Beamten
den Hauptteil ausmachen.

Abg. Plettner (Komm.) wirft der Mehrheitsſozialdemokratievor, d ſie in der Frage der Beamtenbeſoldungen Verſchleppungs
politik treibe, weil ſie zu den konkreten Fragen nicht Stellung nehmen
wolle, Außerungen, die bei den Sozialdemokraten mit lebhaftem Pro
teſt aufgenommen wurden. Mit Abſchlagszahlungen ſei nichts getan,
v eine gründliche Gehaltsreform.

g. Breunig (U.S.) gibt namens ſeiner Partei die Erklärung
ab, daß ſie es ablehne, mit neuen Forderungen jetzt hervorzutreten,
weil die gewerkſchaftlichen Organiſativnen ſich feſtgelegt hätten. Da
mit ſchließt die erſte Beratung
Der Geſetzentwurf wegen Überleitung der Rechtspflege
in den Kreiſen Eupen und Malmedy wird debattelos in
allen drei angenommen.

Zum Geſetzentwurf, betreffend den
Optierungsvertrag zwiſchen dem Reiche und Danzig

r Abg. Schulz Bromberg bewegte Kläge über die Behandlunger denten Optanten durch die Polen. Die Schaffung einer deutſchen

Optionsbehörde ſei dringend nötig.Abg. v. Kemnitz er Vor hofft, daß möglichſt wenig Danziger
von dem Optionsrecht Gebrauch machen werden, ſondern es vorziehen,

Deutſche zu bleiben. SNach einer kurzen Auseinanderſetzung mit zwei Regierungsvertretern ſtellt Abg. Schalt See bers nochmals die dringende Notwendig-

keit einer ſofortigen Einrichtung der Optionsbehörde feſt, da uns ſonſt
160 000 Wahlſtimmen verloren r dürften

Der Entwurf wird nunmehr in erſter und zweiter Leſung an
genommen, desgleichen der Entwurf, betreffend das deutſch-fran-
r Abkommen über Erſtattung der von Elſaß-

othringen geleiſteten Kriegsausgaben.
Das Haus tritt nunmehr in die geſtern abgebrochene Debatte über

den Antrag der Unabhängigen, der die Außerkraftſetzung des baye

i ge Regelung des

riſchen Ausnahmeparagraphen verlangt, ein.
Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Wenn erwogen wird daß die Verfaſſung

erlaſſen iſt, um befolgt u werden, auch von den nicht beamteten Reichs
angehörigen (Sehr gut! und Heiterkeit), ſo wird man die Ausnahme
maßnahmen gegen die Reichsangehörigen, die den Umſturz der Ver
faſſung zum Ziele ihrer politiſchen Tätigkeit geſetzt haben, nicht für
übertrieben anſehen können. Die Maßnahmen gegen den einzelnen
ſind immer nur vorübergehend, dauernd iſt nur der un-
e Zuſtand der Bekämpfung der Verfaſſung.

b in Bayern der Kommunismus zunimmt oder abnimmt, entzieht
ſich unſerer Prüfung, das unterſteht dem Urteil der Landesregierungen.
Artikel 48 der Reichsverfaſſung iſt, ſo lange das vorgeſehene Geſetz nicht
erlaſſen iſt, eine Le x imperfecta, ſeine Handhabung iſt dadurch
in die Hände des Reichspräſidenten und der Landesregierungen gelegt
Der Reichspräſident hat, wie wir hören, der bayeriſchen Verordnung
e nrt Von einem Verfaſſungsbruch kann nicht die Rede ſein.

3 dauernde Maßnahme iſt die Verordnung nicht gewollt. Der Aus
nahmezuſtand ſoll aufrecht erhalten bleiben, nur ſo lange die Gefähr-
dung dauert und auch für dieſe Dauer beſtimmt ſein durch das Bedürf
nis. Dementſprechend iſt beabſichtigt, die Genehmigungspflicht der
Verſammlungen einzuſchränken. Es wird zu prüfen ſein, vb noch die eine
oder die andere einſtweilige Maßnahme e e werden kann. Ob
der Ausnahmezuſtand in Bayern nicht mehr gerechtfertigt iſt, iſt von
hier aus ſchwer zu entſcheiden. Die bayeriſche Regierung und der
Reichspräſident ſind in einer ſchwierigen Lage. Nachdem eine ſozial
demokratiſche Regierung die Maßnahme beſchloſſen hat, und zwar nicht
als einſtweilige, ſondern als dauernde, ſetzt ſich die gegenwärtige Regie
rung einer beſonderen ſchweren Verantwortung aus, wenn ſie h auf
heben würde. Jm übrigen kann man nur der Erklärung des Reichs
miniſters Koch beitreten, daß er nicht mit rauher Hand in die polizei
lichen Angelegenheiten der Länder eingreifen will. Deutſchland braucht
Ruhe, auch die deutſche Arbeiterwelt, nicht bloß mit Rückſicht auf die
inneren Verhältniſſe, ſondern auch wegen unſerer auswärtigen Be
ziehungen. Die bayeriſchen Maßnahmen dienen der Beruhigung. Wir
werden dem Antrag nicht zuſtimmen. (Beifall im Zentrum.)

Abg. Thomas (Komm.) greift die bayeriſche Regierung auf das
heftigſte an und wendet ſich namentlich gegen die Volksgerichte, deren
Tätigkeit ſich nur gegen politiſche Verbrecher richte, während Mörder
und Plünderer ungeſtraft im Lande umherliefen. Die Urteile der
Volksgerichte ſeien viel zu hart, 12 Jahre Zuchthaus für politiſche Ver
brechen ſeien keine Seltenheit. Redner ſchildert in ausdrücklichſter
Weiſe die Behandlung der politiſchen n e in Bayern und ruft
dadurch lebhafte Proteſte der bayeriſchen bürgerlichen Abgeordneten
hervor. Als Redner die Uberführung eines Kommuniſten Hepp von
Aſchaffenburg nach Würzburg in Ketten ſchildert und ihn als einen
ruhigen Mann bezeichnet, ertönt ſchallende Heiterkeit rechts. Redner
redet ſich infolge der zahlreichen ironiſchen Zurufe aus dem Hauſe in
immer größere Erregung hinein und iſt ſchließlich vollſtändig heiſer,
als er ſeine 128 ſtündigen Ausführungen beendet.
Die Sitzung dauert bei Redaktionsſchluß an. Schluß folgt.)

Um fremdes Blut.
Roman von Ameélie Hinze.

44. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Sie iſt kein deutſches Mädchen, e iſt ein Weib, das zu geben

verſteht!“ klopften ſeine Pulſe, während ſeine Augen in atemloſer Be
wunderung an ihr hingen.

„Vollende nur“, flüſterte er, „du konnteſt ja nicht wiſſen, daß ich
es wagen würde, die Hand nach dir auszuſtrecken. O. du du!
Und wenn ewige Nacht dieſem Sonnentage folgte, ich würde dennoch
nicht elend ſein, denn i habe gelebt und geliebt!“Jn ihren Augen glomm es tn auf; ſchnell ſenkte ſie die
breiten Lider darüber Zitternd ſtreiften ihre Lippen ſein Haar.

„Geliebter Jdealiſt, höre mich an, auch wenn es dir nicht ange
nehm iſt, was ich dir mitteile: Jch bin Mutter einer erwachſenen
Tochter. Sie befindet ſich in einem Penſionat hier in Deutſchland
und zurzeit in L.“

Seine Stirn hatte ſich rot gefärbt; ihre Mitteilung überraſchte
T war ihm nie der Gedanke gekommen, das Jſotta Kinder

en könne.
Ein Unbehagen beſchlich ihn. Eine erwachſene Tochter? Die

paßte ſchlecht in eine junge rn Kberhaupt es packte plötzlich
es war nicht leicht, darüber hinwegzukommen, daß Jſotta ſchoneinem anderen ehört hatte. 2„Bange nicht flüſterte ſie an ſeinem Ohr, Frauenliebe und

r weks ſind zu verſchieden. Beide haben ſie Kaum im Herzen
es Weibes.“

Der fremdländiſche Akzent der Sprecherin verlieh den Worten
einen e Seelenton.Ex küßte ihre Hand, wie man ein Heiligtum küßt.

„Wie groß biſt du in deinem Denken, Madonna!“ a er. „Und
du willſt nun deine Tochter beſuchen, nicht wahr, Jſotta

Jhre Wangen hatten ſich gefärbt.
„Ja, es iſt notwendig“, entgegnete ſie. „Warum? Das zu erklären, würde et zu weit führen und dich nicht intereſſieren. Doch

beruhige dich meine Tochter bleibt vorläufig noch in Deutſchland
Wir zwei aber ich denke, wir nehmen den Flug in die weite Welt!“
v as Haupt an n e gelehnt, ſah ſie mit ihrem ſchönſten

ugenaufſchlag zu ihm auf.h n dedra t hatte, g. zerrann wie Nebel vor der Sonne. Er

neigte ſein Antlitz auf das ihre.n guten eeriaiche in die weite Welt!“ ſprach er ihr nach. „Wie

nur vermag das Herz ſo viel Seligkeit zu faſſen?“

n

durch die Straßen Jſotta hatte ſeine Begleitung nach dem
Wie in einem ſeligen DTraum befangen, ſchritt Voßberg glei

abgelehnt. Sie möge nicht in den
Verlobung veröffentlicht ſei, hatte ſie geſagt. t ſe
wenn man dies in Paris tue, welches Ziel ſie I feit langem geſteckt
habe? Dort ſeien ſie beide unbekannt Und würden mithin den Läſter
zungen entgehen, denen ihr Altersunterſchied hier begegnen würde.

„Liebe, ſittenſtrenge Herzenskönigin“ hatte er erwidert, „ahnſt du
wirklich nicht, wie ſtolz ich bin, aller Welt zu zeigen, daß ich dich mir
errungen habe Beſtehſt du dennoch auf deinem Wunſch, ſo füge ich
mich natürlich.“

Jch denke du folgſt

ahnho
ünd der Leute kommen, bevor ihre

Und ob es ihm recht ſei,

„Du biſt ja doch dein eigener Herr, Achim.
mir nach Paris und ſchlägſt dort dein Domigzil auf, bis

Dieſes „bis“ hatte ihn von neuem berauſcht und ihn jubelnd in
ihren Plan einwilligen laſſen.

Paris kennen zu lernen, war ihm ſchon recht, obgleich es ihn mehr
nach naturſchönen Gegenden zog. Das inoderne Babylon war einuüres e er für ſeine Perſon aber wollte ſich ſchon einſchränken,
denn es hieß bei den Zehntauſend doch immerhin rechnen!

Rechnen? Unnötige Sorge! Das neue Werk, das er unter dere atte, würde, bis jene verbraucht waren, längſt beendet und ſicher
ebenfalls honoriert. ſein. Nein, es gab keinen Schatten! Wohin er

dachte nur Licht, Licht!
Was Jſotta an Uberfluß beſaß, ſollte ſie zu ihren Liebhabereien

verwenden. Die Koſten des Haushaltes wollte er allein tragen! Das
gebot ihm de Ehre; er wahrte hierdurch ſein Herrenrecht
di e lachte üher dieſen Gedanken. Freudeſtrahlend ſchritt er durch

e Menge.
Das war nicht mehr die alte Welt, das war eine neue Welt und

er ein neuer Menſch mit einem neuen Schickſal, das ein Gott zu einem
göttlichen auserleſen hatte!

Wenn er jemals an die Gründung eines eigenen Herdes für die
Zukunft gedacht, hatte er ſich ein deutſches Mädchen in das Bild gemalt.
So ſanſt und ſinnig wie die Mutter müſſe ſie ſein, hatte er gemeint, und
ſo keuſch, daß er ſich die Küſſe rauben mußte.

Er riß den Hut vom Haupt und fächelte ſich die heiße Stirn; aber
er Jächelte ein ſeliges Lächeln. Seine Gedanken wirbelten ganz un
logiſch und unmöglich durcheinander. Wie konnte Glück nur ſo toll
machen! In der Tat, wer auf dem Wege war, berühmt zu werden, für
den paßte nur ſolch ein hohes, herrliches, königliches Weib!

Es galt, bis zu Jſottas Rückkehr die Verlobungsringe und ein
e für ſie zu beſorgenWährend er noch ſo dahinſchritt und darüber nachſann, fühlte er
eine Hand auf ſeiner Schulter.

auch

„Nun aber mal gebeichtet, junger Federheld! Diesmal entwiſchenSie mir nicht!“ ſchot es lachend an ſein Ohr, und der kleine blonde

Hartig, Rehbergs Intimus, ſtand mit tief herabgezogenem Hute vor
dem ſich ihm Zuwendenden.

„Guten Täg, lieber Hartig!“ rief Achim Voßberg. „Was habe ich
verbrochen, daß Jhre Spottſucht eine Beichte verlangt

Schlauberger!“ drohte der Sprecher ihm, legte ſeinen Arm in den
Voßbergs und nahm deſſen Weg

„Schon auf zwanzig Schritt Entfernung W man es Jhnen ja an,
daß Sie die Engel im Himmel ſingen hören, Voßberg!“

Dieſer verbarg ſeine ſtrahlenden Mienen nicht.
„An Jhnen iſt ein Pſychiater verloren gegangen, Hartig!“ ſern er.
„Na, ich will mich nicht mit falſchen Federn ſchmücken!“ geſtand

jener „Jch war nämlich n Jhrer Bude, wollte mal ſehen, was Sie
kreiben, und fand den Vogel ausgeflogen. Statt deſſen aber traf ich
Ihre Wirtin, die mit ſehr viel Sie wären „fein'raus“; Sie hätten eine Depeſche bekommen

„Und nun wiſſen Sie
Nichts weiß ich, die Frau wollte nicht damit herausVoßberg berichtete nun ſtatt deſſen. Es war nicht ſeine Art, zu

renommieren. Während er aber erzählte, kam das weihevolle Empfinden,
das unter Jſottas Küſſen geſchwunden war, wieder über ihn.

„Donnerwetter, Voßberg“, rief Hartig, „wenn ich es Jhnen nicht
ſo gönnte, würde ich mich ſcheußlich ärgern, daß ich nicht auch ſo was
hinpinſeln kann. Muß doch rieſigen Spaß machen! Was Rehberg wohl
dazu ſagen wird! Er iſt noch immer in L. in der Villa Wettin

„Jn L. Villa Wettin fragte Voßberg, aufmerkſam werdend.
Er dachte an ein gewiſſes Zettelchen, das dieſe Adreſſe trug.
„Ja, er iſt Gaſt des Senators Wettin!“ erklärte Hartig. „Doch

um auf Jhre Sache zurückzukommen, Jhnen wirbelt ja wohl der Kopf
voller Pläne, was? Das Leben zu genießen, kommt nun auch mal für
Sie, und hahaha vielleicht die Liebe auch! Habe ich recht

Der Blick Vößbergs ward dunkel. Der Stolz des Liebenden
kämpfte in ihm mit ſeinem Verſprechen, das er Jſotka gegeben hatte:
noch zu ſchweigen

„Jch gehe allerdings mit dem Gedanken um, die Welt mir anzu
n 9 er nur, und ſeine Augen lachten. „Vielleicht, lieber ſeits
inde t auf meinem Wege die Blume der Liebe und pflücke ſie!“

War es Voßberg, als erlebe er einen wundervollen Traum, ſo kam
ihm der Wechfel, den er erfahren hatte, erſt ſo recht zum Bewußtſein,
als er ſein Zimmer wieder betrat.

Auf dem Pult lagen noch das Manuſkrivt des gelehrten Herrn
Profeſſors und der Bogen, daran er zuletzt geſchrieben hatte.

(Fortſetzung folgt.)

dührung erzählte



Vermiſchte Nachrichten.
Die Techniſche Nothilfe m beſetzten Gebiet. Anfang November

brach in den Jrrenanſtalten Alzey und Goddelau ein Streik der
Arbeiter und Pflegeangeſtellten aus; die Direltion der Heil- und Pflege
anſtalt wies in einem Schreiben darauf hin, daß durch das Ausſetzen
von Licht, Heizung und Verpflegung ein großer Teil der hilflofen Kran
ken in Lebensgefahr gerate und außerdem die Möglichkeit gegeben ſei,
daß gemeingefährliche Geiſteskranke entweichen und die geſamte Bevölke

teſte Gefahr bringen. Dieſes Beiſpiel iſt ein Zeichen dafür,

und infolgedeſſen ein Schaden von 2—8 Millionen entſtand wie die
Direktion der Hüttengeſellſchaft der Roten Erde erklärt, hätten 30 Not
helfer dieſen Schaden verhüten können.

Berlin-- Frankfurt a. M. Eine neue Schnellzugverbindun
zwiſchen Berlin und Frankfurt a. M. über die Stahtbahn iſt
durch Wiedereinlegung der D-Züge 45/46 geſchaffen worden. Die Züge
verkehren über Belzig-- Nordhauſen Bebra nach folgendem Fahrplay:
Vom Bahnhof Friedrichſtraße ab abends 9,88, Belzig 11,14, Nord

Maximilian Harden geleiſtet haben ſoll, ſteht, nicht mehr vor Gerlcht
erf er und auch kaum mehr durch neue Unterſuchungen beläſtigt
werden ſoll.

Die Spuren eines Freiballons, der vor langer Zeit in Bremer
e in nördlicher Richtung entflogen war, wurden jetzt in der nörd
ichen Nordſee im Schleppnetz des Dampfers Dr. Carl Melchior ge
funden. Sie beſtehen aus einem Ruckſack mit Jnhalt, deſſen Riemen
jedoch mit einem ſcharfen Meſſer abgeſchnitten waren, ein Zeichen, daß
der Ballon bereits von einem andern Dampfer aufgenommen wurde
Er beſtand aus gelbem gummierten Ballonſtoff.rung in e

wie notwen r Techniſche Nothilfe r für das beſeßte Gebiet iſt,
in dem ihre Organiſation bekanntlich durch einen Beſchluß der inter
alliierten Kommiſſion ſeinerzeit verboten worden iſt. Ein ähnlicher
Fall ereignete ſich auf dem Hüttenwerk Rote Erde bei Aachen: Am
30. Oktober traten etwa 2000 Arbeiter T Lohnforderungen in den

erk ſtill. Notſtandsarbeiten

Gerichtsverhandlungen.
L Wegen Abtreibung bezw. Beihilfe zu dieſem Verbrechen wur

den von der Strafkammer in Halle der Bürgermeiſter Paul Fruhner
aus Bitterfeld zu neun Monaten Gefängnis die unverehelichte Dora
Böhme zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt B.

Wohe In Rernseſfen.
Primu helle Ware, Riegel von 9.22 an

Feinseif e
Lelfenpillver e. reree
Schmierreſte wie vor Rriegszeit

eowie alle anderen Wasehmittel! kauft man am besten
und billigeten im

Letfen Sperlel «erchütt Franz Schneider, hobmurit 2. 9

Sago gosgogset vkübboden un

c SS eOberſchleſſer!
Jetzt gilt es zu zeigen daß Jhr Eure Heimat zu

ſchützen entſchloſſen ſeid. Auch die Polen rüſten ſich
zur Abſtimmung das beweiſen die zahlreichen Paßbilder

der Polen bei den Photographen.
Tut Eure flicht und meldet Euch

bei der Hrtsgruppe.
Die Friſt läuft in wenigen Tagen ab. Wer ſich bis
Montag, den 24. d. Mts., nicht gemeldet hat, verliert
ſein Stimmrecht.
Sonntag iſt das Büros den ganzen Tag gebffnet.
Vereinigte Verbände heimatstr Oberſchleſier

Ortsgruppe Merſeburg.

e

Verpachtung SO g

Die zur Staatlichen Saline nebſt Solbad in Dürrenberg a. S.
gehörige Gaſtwirtſchaft im Amtsberg ſoll vom 1. Avril 1921
im Wege des öffentlichen Ausgebots auf 8 Jahre bis zum
31. März 1924 neu verpachtet werden.

Zur Abgabe von Angeboten wird hierdurch Termin auf
Honnerstag, den 10. Februar 1921,

vormittags 10 Ahr,
im hieſigen Salzamisgebäude anberaumt. Pachtbewerber haben
ſich über ihre Beſfähigung als Gaſtwirt ſowie über den Beſitz
des erforderlichen Vermögens ſpäteſtens im Bietungstermine
glaubhaft auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer SalzamtsRegi
ſtratur aus.

Das Salzamt behält ſich den Zuſchlag unter den 3 Beſt
bietenden vor.

Die Beſichtigung der Amtsberqwirtſchaft kann nach vorheriger
Anmeldung bei unſerem BauwerKkmeiſter jederzeit, mit Ausnahme
an Sonntagen, ſtaitfinden.

Dürrenberg, den 20. Januar 1921.
Staatliches Salzamt.

ual, für
Linoleum, Parkett und

Steinholz
u Pfd. N. 7.50,

II. Qual. für
Kontor,

Fabrik und Lagerräume
d Pfd. k. 6.50,

Keines

ſchneeweiße Ware, Pfd. 14,80 Mk.

Otto Dorn Vachf., Markt 7.

Wasger-
dichte

Reeenſechen

kür Pferde
halte in beſter Qualität empfohlen.

kassra kiaus in
Horeen auf dem Mochenmarßt:

Sproit-Bückiinge,
Pfund 5.00 Mark,

Fett Bücklinge,
Pfund 5.50 Mark

Otto Fickert.

HEDBSEBURG, Markt

Fachmann für wissenschaft
II. Qual. lich richtige Augenglaeer

d Pfd. Mk. 2- S Erstes optisches Spezial Geschaft am
tn wut ernan Heh
Frledrlehstr. 16 18. Tel. 173.

lage ich men pa. Blocſett Kein Faßfett pa. Blochett
ſchneeweiße Ware, Pfd. 17 Mk., empfiehltW lberntiene D Wn e n u er. große

el vernlchemn nemullleren h
mechanischen Werkstattvon

Vorwerk GHermann Preet ſteht in allen Größen und Preislagen bei mir zum Verkauf.

Hroßes Lager von Erſatzteilen u Ludwig Schnellhardt, Merseburg,
prima ContinentalBereiſungen. l Goithardiſtr. 41, Gaſthof „Zur grünen Linde Tel. 80.

Platze

Speise- Kartoffeln
pro Zentner 45 Mark

Kreuzstraße Schwaniftz Kreuzstruße
Von heute mittag ab ſteht wieder ein großer Transport
S allerſchw., großer und mittlerer

Laufer
ſowie prima futterfeſte Ferkel

zu äußerſten Preiſen zum Verkauf.

Nachſel, Gr. Ritterſtraße 12.

Ein Transport größerer und kleinerer hannoverſcher

Läufetſchweine
Morgen am Wochenmarkt

gr. Fetihüchlinge e 4
feinſte Elbſprotten

Fran Oegenhardt.

Pfund

Pfd
nur

Vereine Streſchküe
wieder eingetroffen

Zu Maskenbällen Küvezentrale Leltenheutel?

u. Varrenabenden VNähmaſchinen
empfehle zu vorteilhaften Preiſen ren Sheie e W

s
rlan

Luftſchlangen, Konfetti,
Geſichtsmasken, Dominos, Ouuerwüſche

Raſen, Bürte, Orden uſw. ſriedens mäßig
Nicht verkaufte Waren nehme Viele JFormen.
ich zurück Kragen, auch extra ſtarkKurt K grius Vorhemden, Manſchetten,
Spezialgeſchäſt f Jeteine J. Henckel,
Brühl 4 an der Volksſchule J. Spezialgeſchäft f. Wollwaren

Merſeburg, Delgrube 29

Umzüge ger

von und nach jedem Orte er
ſedigt ſachgemäß und billigſt 8 l 8 t e n

gebraucht, aber ſehr gut erhalten,Sp h s re in kleinerer u. mittlerer Größe,
Dammſtr. 6. Nulandtſtr. 8.

Tel. 576. Tel. 276.
C

Pferdevertan

Mehrere langſchweifige, mitilere Pferde im Alter
von 4 10 Jahren, darunter ein Paar ſelten ſchöne
Apfelſchimmel, 8 jährig, langſchweifig ſtehen billig mit
voller Garantie zum Verkauf.

Radewell Ammendorf
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Werktag

921

empfiehlt billige Schlafzimmer mit echtem Marmo
und Spiegel, Wohn und Speiſezimmer in Eich

und Nußbaum, Küchen, Plüſchſofas, Bettſtelle
mit Drellmatratzen, Schränke ſowie verſchiedene

gebrauchte Möbel.
Keine teure Ladenmiete, daher äußerſt preiswert

Auf Gr nnerh

g
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unrich

a
a

Beibrin

vom




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 17
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“. Nr. 17. Freitag den 21. Januar 1921. 47. Jahrg.; Amtsblatt der Stadt Merseburg Stück 6 1921
	[Seite 5]
	[Seite 6]







